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Seckbach (red) – Die Streuobst-
akteure der Region waren irri-
tiert: Nachdem der Regionalver-
band Frankfurt Rhein-Main ge-
meinsam mit dem Main-Äppel-
Haus auf dem Frankfurter Lohr-
berg das „Regionale Streuobst-
zentrum“ gegründet hat, verkün-
dete das Land Hessen wenige
Monate später dieGründung des
„Hessischen Streuobstzen-
trums“, wenige Kilometer ent-
fernt. Der Eindruck entstand,
dass aneinander vorbei gearbei-
tet wird, anstatt an einem Strang
zu ziehen.
Der Erste Beigeordnete des Re-
gionalverbands Rouven Kötter
und Main-Äppel-Haus-Ge-
schäftsführer Gerhard Weinrich
betonten damals, dass eine Zu-
sammenarbeit mit dem Land ge-
plant war und diese auch immer
noch gewünscht sei. Das gilt bis
heute: „Wir wollen Kräfte bün-
deln, um möglichst viel für die
Streuobstwiesen in der Region
und in ganz Hessen zu errei-
chen“, sagt Kötter. „Es ist wich-
tig, dass wir die engagierten Ak-
teure in diesem Bereich best-
möglich unterstützen. Erhalt
und Pflege der Streuobstwiesen
werden überwiegend ehrenamt-

lich getragen. Eine
Unterstützung
funktioniert nur,
wenn alle politi-
schen Ebenen
Hand in Hand ar-
beiten.“
Daher trafen sich
Weinrich und Köt-
ter mit dem im
Hessischen Minis-
terium für Um-
welt, Klimaschutz,
Landwirtschaft
und Verbraucher-
schutz zuständi-
gen Staatssekretär
Oliver Conz. „Wir
freuen uns über
das Engagement
des Regionalver-
bandes und des
Main-Äppel-Hauses“, stellte
Conz klar. „Das landesweite
Streuobstzentrum ist keine Kon-
kurrenz, sondern auf einer ande-
ren Ebene tätig.“ Gemeinsam
erörterten die drei Akteure, wie
die Zusammenarbeit aufeinan-
der abgestimmt werden kann.
Conz kündigte dabei an, dass
das Main-Äppel-Haus in der
Hessischen Streuobststrategie
für die Pflege eines „Hotspots“

gefördert werden könnte. „Der
Berger und der Bischofsheimer
Hang wurden zusammen mit
den Streuobstwiesen bei Hoch-
stadt als Maßnahmenräume im
Programm Hotspot-Streuobst-
wiese ausgewiesen. Für die Be-
treuung dieser Gebiete bietet das
Land künftig eine Unterstüt-
zung. Für den Bereich Frankfurt
könnte das Main-Äppel-Haus
diese Aufgabe übernehmen und

damit auch eine Förderung er-
halten.“ Dafür seien allerdings
noch Abstimmungsgespräche
mit der Stadt Frankfurt nötig.
„Wir freuen uns über dieses Sig-
nal des Landes Hessen, auch
wenn unsere Zielsetzung eine
andere war“, sagte Weinrich.
„Wir leisten hier seit vielen Jahr-
zehnten wertvolle Arbeit für die
Streuobstwiesen und die Arten-
vielfalt. Wir hätten uns dafür sei-
tens des Landes eine feste jährli-
che, finanzielle Unterstützung
gewünscht, so wie es durch den
Regionalverband umgesetztwur-
de. Wir werden nun die konkre-
ten Förderangebote des Landes
im Rahmen der Hessischen
Streuobststrategie prüfen und
uns darauf bewerben, wenn es
Erfolg verspricht.“
Außerdem wurde vereinbart, auf
Arbeitsebene die Aufgaben und
Angebote der beiden Streuobst-
zentren aufeinander abzustim-
men. „Die Streuobstwiesen prä-
gen unsere Region und unser ge-
samtes Bundesland. Wir werden
weiterhin gemeinsam daran ar-
beiten, dass sie erhalten bleiben
und gepflegt werden“, sicherten
Conz, Weinrich und Kötter ab-
schließend zu.

Main-Äppel-Haus, Regionalverband und Land Hessen im Einsatz für Streuobstwiesen

Koordination statt Konkurrenz

Rouven Kötter, Oliver Conz und GerhardWeinrich
wollen ihre Kräfte für den Erhalt der Streuobst-
wiesen bündeln. Foto: p

Bergen-Enkheim (red) – Das
Awo-Stadtteilzentrum in der
Milseburgstraße 24a in Bergen-
Enkheim öffnet seine Türen für
einen offenen Spielenachmittag
für jedermann. Alle Bürger sind
zum Spielenachmittag am Mon-
tag, 20. Februar, von 16 bis 19
Uhr eingeladen.Wer die traditio-
nellen Brett- und Kartenspiele
mag und mit anderen die Freude
daran teilen möchte, kann im
Awo-Stadtteilzentrum in die
Welt des Spielens eintauchen.
Auch mitgebrachte Spiele wer-
den gern ausprobiert. Skat- und
Doppelkopfrunden haben sich
teils schon gefunden. Getränke
und Naschereien sind gegen ei-
nen Kostenbeitrag erhältlich.

Eintauchen in
die Spiele-Welt

Frankfurt (red) – In Frankfurt
ist mit Engpässen bei der Glas-
müllabfuhr zu rechnen, teilt
das Entsorgungsunternehmen
Remondis mit. Der Grund ist
eine große Zahl krankheitsbe-
dingter Personalausfälle. Bür-
ger werden gebeten, volle Glas-
container an die FES unter
0800 20080070 zu melden.

Engpässe bei
Glasmüllabfuhr

Neues Programm
im Jüdischen
Museumvorgestellt

mehr auf Seite 7

Der lange Tag
der Bücher im
Haus amDom

mehr auf Seite 4

Podiumsdiskussion:
Binding-Mitarbeiter
kämpfenweiter

mehr auf Seite 5

Bäppi führt für
Mike Josef
durch Frankfurt

mehr auf Seite 10
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Programm-Übersichtgesundleben-messe.degesund leben
25.–26.2.2023

Jahrhunderthalle Frankfurt

Hausarzt: Vor- und Nachsorge
Check-up bis Impfberatung
Claudia Kreuzer
25.2.2023, 11:15 Uhr

Grauer Star
Operative Versorgung
Dr. med. Lorenz Barleon
ARTEMIS Augenklinik Wiesbaden
25.2.2023, 12 Uhr

Volkskrankheit Arthrose
Wie vorbeugen/behandeln?
Priv.-Doz. Dr. med. Christian Eberhardt
St. Vinzenz-Krankenhaus Hanau
25.2.2023, 12:45 Uhr

Zucker is(s) nicht!
Wie der Start ins zuckerfreie Leben gelingt
Andrea Ballschuh
26.2.2023, 12:00 Uhr

I‘m a nurse.
Warum ich meinen Beruf als
Krankenschwester liebe – trotz allem
Franziska Böhler,
26.2.2023, 12:45 Uhr

Einsamkeit
die Epidemie im Verborgenen
Bärbel Schäfer
26.2.2023, 13:30 Uhr

PROGRAMM-HIGHLIGHTS
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Die Stadtkapelle Bergen-Enkheim hat einen neuen Vorstand gewählt.
Erstmalig in der 142-jährigen Vereinsgeschichte votierte die Versamm-
lung für eine Frau an der Spitze: Erste Vorsitzende ist Julia Klerlein. Da-
mit nicht genug: Es wurden mehr Frauen in die Positionen berufen als
Männer. Der neue Vorstand stellt sichwie folgt auf: Ann-KathrinHöfner
Zweite Vorsitzende, Wolfgang Vinson Erster Kassierer, Petra Klerlein
Erste Schriftführerin, JürgenDoser Zweiter Kassierer, Oliver Eibl Zweiter
Schriftführer, Sierra Greaves-Schönecker Notenarchivarin, Christopher
Köck Archivar und Sarah Hausner Beisitzerin für Öffentlichkeitsarbeit.
Der Vorstand um Julia Klerlein wird sein Amt die nächsten zwei Jahre
bekleiden. Foto: p

Bergen-Enkheim (red) – Bei
der turnusmäßig stattfinden-
den Mitgliederversammlung
des Judo- und Karate-Clubs
Bergen-Enkheim (Juka) wur-
den der Vorstandsvorsitzende
Davor Bogos, der Vorstand
für Finanzen Sven Hoyer, der
Vorstand für den Sportbetrieb
Isni Gjocaj sowie Ingrid Ca-
ballero als Vorstand für Presse
und Kommunikation in ihren
Ämtern einstimmig bestätigt.
Eine Veränderung gab es beim
Amt des Stellvertretenden
Vorstandsvorsitzenden. Dort
löste Bernd Deneke den bis-
herigen Amtsinhaber Paul
Forster ab, der das Amt vier
Jahre innehatte.
Deneke gehört dem Verein
seit 2007 an. Er begann zu-
nächst mit Tai Chi und wech-
selte dann zu Karate. Auch er
konnte sich über ein einstim-
miges Wahlergebnis freuen.
Bogos dankte dem nicht an-
wesenden Forster für sein jah-
relanges Engagement im Ver-

ein und begrüßte den neuen
Stellvertretenden Vorstands-
vorsitzenden im Team.
Der langjährige Kassenprüfer
Norbert Hamm wurde eben-
falls einstimmig wiederge-
wählt. Unterstützung be-
kommt er von Thomas Po-
gantke und Karin Schwertner,
die beide bei Tai Chi aktiv
sind.
Nach den Berichten des Vor-
stands und der Dojo-Leiter
sowie Erörterung der weiteren
Punkte auf der Tagesordnung,
wurde eine weitere Änderung
im Verein bekannt gegeben:
Sensei Axel Roth (siebter Dan
Kyoshi), langjährige Leiter
des Juka-Karate-Dojos, hat
die Leitung des Dojos zum 1.
Januar an Sensei Norbert
Hamm (sechster Dan Renshi)
abgegeben. Der Vorstandsvor-
sitzende dankte Axel Roth für
seine herausragende Arbeit in
den vergangenen Jahrzehnten
und wünschte Hamm viel Er-
folg für diese verantwortungs-

volle Aufgabe. Zuletzt wurde
ein großes Problem themati-
siert: Bedingt durch Umbau-
maßnahmen und einen Was-
serschaden in der Sporthalle
der Schule am Hang haben
die Judoka im Verein seit
Ende der Sommerferien 2022
kein Training mehr. Wann die
Halle wieder nutzbar ist, ist
derzeit nicht absehbar. Das
Training findet dort normaler-
weise regulär dienstags und
freitags statt. In den anderen
Sporthallen in Bergen-Enk-
heim sind die Trainingszeiten
alle belegt. Auch die Suche
nach weiteren geeigneten
Räumen gestaltet sich sehr
schwierig, da auch die Mög-
lichkeit gegeben sein muss,
die für das Training benötig-
ten Judomatten vor Ort zu la-
gern. Bisher war es nicht mög-
lich, ein Ausweichquartier zu
finden. Alle Mitglieder wur-
den um Hilfe bei der Suche
nach geeigneten Räumen ge-
beten.

Vorstand des Judo- und Karate-Clubs in neuer Besetzung

Trainingsräume gesucht

Der Vorstand des Judo- und Karate-Clubs Bergen-Enkheim. Foto: p

Die Winterwanderung des Verkehrsvereins Bergen-Enkheim führte
nach Bornheim – auch „Lustiges Dorf“ genannt. 40 Teilnehmer hatten
sich auf den Weg gemacht. Dort begrüßte Gerhard Boller vom Verein
liebenswertes Frankfurt am Main die Ausflügler und spazierte mit ih-
nen in die oberere Bergerstraße,wo amSchlagbaumdasDörfchenBorn-
heim anfing. An Sehenswürdigkeiten hat Bornheim einiges zu bieten.
Zum Beispiel das Alte Rathaus von Bornheim, das an der Berger Straße
steht und aus dem Jahr 1770 stammt. Ursprünglich war das alte Fach-
werkhaus wohl dasWohnhaus eines reichen Bauern, erst später bekam
es dann seine Funktion als Amtsstube. Die Johanniskirchemit demmar-
kanten Zwiebelturm war im Mittelalter die Bornheimer Dorfkirche.
Erstmals erwähnt wurde sie 1321. Der Spaziergang endete im alteinge-
sessenenWirtshaus zumApfelwein Solzer. Nach einemguten Schoppen
und angeregten Gesprächen haben sich die Mitglieder auf den Weg
nach Hause gemacht. Foto: p



Ihr Kfz-Meisterbetrieb

Autohaus Fuhrmann GmbH

Marktstraße 69
60388 Frankfurt am Main

Telefon 06109 / 2888
Telefax 06109 / 2837

info@autohaus-fuhrmann.de

Öffnungszeiten:
Montag - Donnerstag: 07:15 - 18:00 Uhr
Freitag: 07:15 - 16:00 Uhr
Samstag: geschlossen

Der VdK Frankfurt informiert:
Wichtige Änderungen 2023
Wohngeld: Mehr Haushalte können Wohngeld beantragen.

E-Mail: wohngeld@stadt-frankfurt.de
Kindergeld: Familien mit Kinder erhalten mehr Kindergeld.

E-Mail: Familienkasse-Hessen@arbeitsagentur.de
Bürgergeld: Ab 2023 besteht Anspruch auf Bürgergeld.

Ansprechpartner: Jobcenter am Wohnort
Pflege: Ansprechpartner: Pflegestützpunkt. Hier können sich pflegebedürftige Menschen

und ihre Angehörigen informieren. E-Mail: pflegestützpunkt@frankfurt.de
Wenn sie Pflegegeld erhalten, ist regelmäßig eine Pflegeberatung erforderlich,
die auch online möglich ist.

Wichtig: Vorsorgevollmacht nicht vergessen.

VdK Kreisverband Frankfurt | Ostparkstraße 37 | 60385 Frankfurt am Main
Telefon: 069 - 43 65 213 | E-Mail: kv-frankfurt@vdk.de

www.marktgruppe.de/iphone
Anzeigen

Ihr Kleinanzeigenmarkt für unterwegs:

unsere iPhone-App
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„Demokratie made in Frankfurt“: Zum 175. Jahrestag der Na-
tionalversammlung in der Paulskirche erscheint das neue
Magazin der FR-Geschichte-Reihe. Das Heft widmet sich histo-
rischen Ereignissen wie der Revolution in Deutschland, den An-
fängen des Parlamentarismus und dem Erfolg und Scheitern
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Bergen-Enkheim (red) – Der
Bergen-Enkheimer Hermann
Neumann, den man fast täglich
mit seinem E-Bike durch das
Ried – und gelegentlich auch
viel weiter – fahren sieht, feierte
vergangene Woche seinen 90.
Geburtstag. Der engagierteMit-
bürger ist aber nicht nur wegen
seiner Radtouren bestens be-
kannt.
Soziales Engagement begleitet
ihn schon sein Leben lang. Sei-
ne verstorbene Frau Dr. Irm-
gard Neumann und er haben
seit vielen Jahren die SOS-Kin-
derdörfer unterstützt und unter
anderem einen Schulneubau in
Ghana finanziert. Die Rotarier
in Hanau-Maintal und die Loge
zur Einigkeit Frankfurt können
immer mit seiner aktiven Un-
terstützung in der Projektarbeit
rechnen.

In der Hermann-und-Dr.-Irm-
gard-Neumann-Stiftung wird
begabten Kindern und Jugend-
liche aus Familien mit geringem
Einkommen unter die Arme ge-
griffen. Insbesondere werden

musikalische Begabte geför-
dert. Der jährlich stattfindende
Schüler-Musikwettbewerb der
Neumann-Stiftung, der in Ko-
operation mit dem Dr. Hochs
Konservatorium und der Mus-
terschule Frankfurt stattfindet,
hat bereits eine Reihe von he-
rausragenden Musikern her-
vorgebracht, die ihre Begabung
zur „Berufung“ machen konn-
ten. Die Konzertveranstaltun-
gen haben Tradition.
Vergangenes Jahr hat die Neu-
mann-Stiftung auch ein präch-
tiges C. Bechstein-Piano an die
Schule am Ried für die neue
Aula verschenkt.
Neumann feierte sein Wiegen-
fest gebührend in der Frankfur-
ter Gesellschaft anlässlich einer
musikalischen Soirée, veran-
staltet von seinen dankbaren
Musikerinnen.

Stifter Hermann Neumann feiert 90. Wiegenfest

Ein Herz für musikalisch Begabte

HermannNeumann feierte seinen
90. Geburtstag. Foto: p

Zur Jahreshauptversammlung des Landfrauenvereins Bergen-Enkheim
begrüßte die Vorsitzende Sigrid Vetter mehr als 40 Mitglieder, davon
zwei Neuzugänge. Bevor die Vorsitzende die Ehrung langjähriger Mit-
glieder vornahm, wurden zur Stärkung leckerer Apfelglühwein und
Knusperstangen gereicht. Die Vorschau auf geplante Aktivitäten des
Vereins lassen hoffen, dass wieder ein interessantes und vielfältiges
Landfrauenjahr vor den Bergen-Enkheimer Landfrauen liegt. Das Fazit
der Versammlung lautete: Landfrauenverein Bergen-Enkheim – anre-
gend, ansprechend, angesagt! Foto: p

Bergen-Enkheim (red) – Der
Obst- und Gartenbauverein
(OGV) Bergen-Enkheim lädt für
17. Februar, ab 18 Uhr, zum
Stammtisch ins Äppelhäusi,
Riedstraße 19, ein. Die Besucher
erwartet ein guter Schoppen, et-
was zu essen und Geselligkeit.
Am 19. Februar bietet der OGV
einen Schnittkurs mit Theorie
und Praxis des Obstbaum-
schnitts im Lehrgarten an der
Landstraße nach Maintal-Bi-
schofsheim, direkt am Schützen-
haus Diana, an. Die Teilnehmer
treffen sich ab 9.30 Uhr im Lehr-
garten. Dort wird gezeigt, wie an
Obstbäumen – überwiegend an
Spindelbäumen – und an Bee-
rensträuchern, der richtige
Schnitt vorgenommen wird. Die
Gartenhütte ist geheizt und in
der Pause wird heißer Apfelwein
ausgeschenkt. Zudem gibt es
Schmalzbrote.

Stammtisch
und Schnittkurs
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Frankfurt (jf) – „Es sind schon
erfreulich viel Interessierte zum
19. langen Tag der Bücher ins
Haus am Dom gekommen“,
stellte Organisator Florian Koch
kurz vor der Eröffnung fest. Tat-
sächlich war der Saal im ersten
Stock gut besucht. ImFoyer bau-
ten die Bouquinisten ihre Stände
auf, im drittenOG standen Lese-
tische zum Schmökern, vor dem
Saal bot die Karl-Marx-Buch-
handlung Lesestoff an.
Koch erinnerte zunächst an den
im November gestorbenen Ver-
lagsbuchhändler, Herausgeber
und Gründer der Edition Faust,
Werner Ost, und an den im De-
zember gestorbenen langjähri-
gen Leiter der Romanfabrik Mi-
chael Hohmann. „Das ist auch
eine Zäsur für diese Veranstal-
tung“, bemerkte derOrganisator.
Der S. Fischer Verlag eröffnete
den Büchertag. Im Fokus stand
die dreibändige Familiensaga um
Ronnefeldt: „Das Erbe der Tee-
händlerin“. Vorgestellt wurde
der historische Roman von Au-
torin Susanne Popp und Lekto-
rin Carla Grosch.
Es geht um das Frankfurter Un-
ternehmen J. T. Ronnefeldt, das
2023 sein 200-jähriges Bestehen
feiert. „Das Teehaus trägt noch
immer denNamen desGründers
Johann Tobias Ronnefeldt, ob-
wohl dieser 1845 starb. Seine
Witwe Friedericke, die fünf Kin-
der großziehenmusste, kümmer-
te sich um das Unternehmen –
keine leichte Aufgabe, schon gar
nicht im 19. Jahrhundert“, er-
klärte Susanne Popp. „Aber
Hauptdarsteller in der Saga ist
das alte Frankfurt“, ergänzte sie.
Damit wird auch die damalige
Frankfurter Gesellschaft geschil-

dert, noch heute bekannte Na-
men tauchen auf. Popp recher-
chierte viel für ihre Bücher. Das
Problem: „Die Quellenlage zur
Tätigkeit der Frauen war dürf-
tig.“ Dennoch entstand eine
nicht nur für Teetrinker fesseln-
de Trilogie.
In der zweiten Runde stellten
Lektor Robin Schmerer und Au-
torin Lena Elfrath „Leicht wie
Blei“ vor.DerRoman erschien in
der 2021 gegründetenEditionW.
Das Buch beruht auf einem tat-
sächlichen Ereignis: Ein Mäd-
chen, jahrelang vom eigenen Va-
ter missbraucht, tötet diesen mit
acht Schüssen. Keine Notwehr,
sondern Vorsatz. Lena Elfrath
hat mit der inzwischen älteren
Täterin stundenlang gesprochen.
Sie wurde damals zu drei Jahren
Jugendhaft verurteilt, empfand
das Gefängnis als Befreiung –
dort durfte sie erstmals Hosen
tragen, ohne Angst schlafen, zu
sich kommen. „Freiheitsthemen
liegen mir am Herzen. Der Ro-
man soll nicht nur aufklären,

sondern auch Lösungen anbie-
ten. Es geht nicht nur umdie Tat,
um die krasse und gefährliche
Wirkung von Mythen, auch
Freundschaft und Heilung spie-
len eine Rolle.“
Matthias Zimmer, Autor des
nächsten Buches, stellte gleich
zu Beginn des Lesegesprächs
klar: „Jegliche Ähnlichkeiten mit
lebenden Personen sind rein zu-
fällig.“ Zimmer, von 2009 bis
2021 Mitglied des Deutschen
Bundestages, legte seinen ersten
Krimi „Der toteBundestagsabge-
ordnete“ vor und unterhielt sich
darüber mit Christina Henrich-
Kalveram, Geschäftsführerin der
Henrich Editionen.
Der Frankfurter Bundestagsab-
geordnete Florian Ronnekämper
wird in Bergen tot aufgefunden.
Das Ermittlerteam Joachim
Holtkotte, schon lange dabei
und eingefleischter Chauvinist,
und Catalina Tiburtius, eine jun-
ge Feministin, gehen auf Spuren-
suche. Kann das gut gehen und
erfolgreich sein?

Literaturorganisator Lothar Rus-
ke undAutorinUrsulaNeeb prä-
sentierten anschließend den im
Societäts-Verlag erschienenen
Krimi „Weihrauch“.
In der fünften Stunde sprachen
Sonja Vandenrath, Kulturamt,
und die SchauspielerinAlice von
Lindenau über Britta Boerdners
Roman „Es geht um eine Frau“,
erschienen in der Frankfurter
Verlagsanstalt. Texte von Anna
Gmeyner standen im Mittel-
punkt des Gesprächs von Tho-
mas Maagh, Verlag der Autoren,
mit Lisette Bucholz, Persona
Verlag. Illustrator Alexander
Pavlenko bestritt mit Harry
Oberländer den siebten Part des
langen Tags der Bücher. Im Fo-
kus stand E. T. A. Hoffmanns
„Meister Floh“, erschienen in
der Edition Faust.
Lyrik beschloss die Veranstal-
tung. Verleger Axel Dielmann
unterhielt sich dazu mit Judith
Hennemann, Ralf-Rainer Rygul-
la, Martin Westenberger und
Ewart Reder.

Acht Bücher aus acht Frankfurter Verlagen in acht Stunden: Der 19. lange Tag der Bücher

Familiensaga, Morde,
Live-Zeichnungen und Lyrik

Susanne Popp (Autorin der Ronnefeldt-Saga) und Carla Grosch vom Fischer Verlag imGespräch. Foto: Faure

Seckbach (red) – Blut wird kon-
tinuierlich und jeden Tag benö-
tigt. Allein inHessen undBaden-
Württemberg sind täglich mehr
als 2700 Blutspenden zur Ver-
sorgung der Patienten erforder-
lich. Besonders innerhalb der
erstenWochen nach dem Jahres-
wechsel wird es erfahrungsge-
mäß knapp. Deshalb bietet die
Unfallklinik, Friedberger Land-
straße 430, am Donnerstag, 16.
Februar, 14.30 bis 18.30 Uhr, ei-
nen Blutspendetermin an. Inte-
ressierte finden im erstenOGdes
Konferenzzentrums, Raum J303,
das Spendezentrum.Anmeldung
auf terminreservierung.blutspen
de.de/m/FFM-Berufsgenossen
schaftliche-Unfallklinik.

Blut spenden
an der BGU

Ostend (red) – Kubi – Gesell-
schaft für Kultur und Bildung,
Hanauer Landstraße 182, lädt
für Dienstag, 21. Februar, ab 18
Uhr zur Podiumsdiskussion mit
den Kandidaten Manuela Rott-
mann, Grüne, Uwe Becker,
CDU, .Mike Josef, SPD,Daniela
Mehler-Würzbach, Linke, und
Yanki Pürsün, FDP, für dieWahl
zum OB ein. Es geht um die So-
zial-, Bildungs- und Integrations-
politik. „Was wollen Sie tun, um
Teilhabe sozial benachteiligter
Menschen zu stärken?“, ist die
Leitfrage. Im Fokus stehen Per-
spektiven für Kinder sowie Ge-
flüchtete und Migranten.

Diskussion:
SozialeTeilhabe Frankfurt (red) – Frankfurts So-

zialdezernentin Elke Voitl freut
sich über die rasche Umsetzung
des Corona-Aktionsplans zur
Linderung der Pandemiefolgen
für die Menschen. „Wir bringen
als Stadt echte Hilfe schnell zu
denBürgern. Ich bin dankbar für
die großartige Beteiligung derje-
nigen, die sich nun mit Angebo-
ten und Projekten gezielt an ver-
schiedene Zielgruppen richten
und Unterstützung anbieten“,
sagt Voitl. Die Umsetzungsphase
sei inzwischen abgeschlossen
und dieMittel von rund vierMil-
lionen Euro auf vielfältige Ange-
bote und Projekte verteilt, sagte
die Stadträtin im Ausschuss So-

ziales undGesundheit. Der Akti-
onsplan ist aus Sicht der Stadträ-
tin ein Leuchtturm-Projekt: Un-
ter Federführung des Jugend-
und Sozialamtes stand nach nur
einem halben Jahr Konzeptions-
arbeit unter der Beteiligung von
23 Ämtern und Betrieben ein
umfassender Plan, der die Situa-
tion derMenschen in der Pande-
mie differenziert erfasst und Ide-
en für Hilfsangebote beschreibt.
Seit September konnten Träger,
Vereine und Initiativen Anträge
stellen, um sich für die Umset-
zung von Projekten und Ange-
boten Gelder zu sichern. Ein
Gremium unterschiedlicher
Fachexperten hat sich je mit den

einzelnen Anträgen befasst, be-
raten und Priorisierungen vorge-
nommen. Knapp 170 Anträge
sind bei der Stadt eingegangen
und 139 Anträge wurden inzwi-
schen positiv beschieden.
„Besonders freut mich die Band-
breite der Angebote und wie ge-
zielt sie auf die Bedürfnisse sozi-
al benachteiligter Gruppen ein-
gehen“, sagt die Sozialdezernen-
tin. Die künftigen Projekte rei-
chen von digitalen Angeboten
für geflüchtete und wohnungslo-
se Menschen über diverse Kul-
turangebote in sozialen Einrich-
tungen, Bewegungs- und Ernäh-
rungsangebote bis hin zu Famili-
en- und Ferienfreizeiten.

„Wir haben gemeinsam viele
Ressourcen und viel Engage-
ment in das Projekt gesteckt. Es
freut mich sehr, dass wir insbe-
sondere den am stärksten von
der Pandemie betroffenen Perso-
nengruppen nun vielfältige An-
gebote machen können“, sagt
die Leiterin des Jugend- und So-
zialamtes, Nanine Delmas. Die
Antragsstellenden werden zeit-
nah über die Bewilligung infor-
miert, um die Umsetzung der
Angebote schnell und unbüro-
kratisch umsetzen zu können.
Alle Infos und die Liste der be-
willigten Projekte sind online auf
frankfurt.de/themen/soziales-
und-gesellschaft zu finden.

139 Projekte: Sozialdezernentin Voitl freut sich über rascheUmsetzungdes Corona-Aktionsplans

Linderung der Pandemie-Folgen

Frankfurt (red) – Sich einen
Traum erfüllen, die Kinder un-
terstützen oder einfach nur den
gestiegenen Lebenshaltungs-
und Energiekosten trotzen – das
motiviert Menschen, die gegen-
wärtig darüber nachdenken, ihre
Immobilie zu verrenten. Doch
die meisten Angebote benachtei-
ligen die Eigentümer enorm. Die
Verbraucherzentrale Hessen hat
daher ihr Beratungsangebot er-
weitert und bietet denjenigen,
die sich für ein Verrentungsmo-
dell interessieren, ein Beratungs-
gespräch an. Die Beratung zu
den am Markt befindlichen An-
geboten zum Immobilienverzehr
ist möglich in Frankfurt, Darm-
stadt und Wiesbaden. Alternativ
besteht auch die Möglichkeit ei-
ner Beratung am Telefon oder
per Video. Die 90-minütige Be-
ratung kostet 150 Euro. Termin-
vereinbarungen sind unter 069
972010900 oder online auf
verbraucherzentrale-hessen.de/
beratung-he möglich.

Mehr Beratung
für Verbraucher
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Gutleutviertel (zmo) – Der
Wilhelm-Leuschner-Saal im
DGB-Haus platzte in der ver-
gangenen Woche aus allen
Nähten. Gewerkschafter, Ar-
beitnehmer aus ganz Deutsch-
land und einzelne Frankfurter
Stadtverordnete wollten mit
ihrer Anwesenheit ihre Soli-
darität mit den Binding-Be-
schäftigten zum Ausdruck
bringen.
In einer Podiumsdiskussion,
an der neben der Frankfurter
Stadträtin Stephanie Wüst
(FDP), Dezernentin für Recht,
Wirtschaft und Reformen,
auch der erste Bevollmächtig-
te der IG Metall, Michael Er-
hardt, und Binding-Betriebs-
ratsvorsitzender Christian
Schipniewski teilnahmen,
sollte über Möglichkeiten dis-
kutiert werden, wie die „Ero-
sion industrieller Arbeitsplät-
ze“ in Frankfurt gestoppt wer-
den kann. Hauptthema war
vor allem aber der Erhalt der
Arbeitsplätze bei der Binding-
Brauerei. Die Diskussion lei-
tete der ehemalige Journalist
Claus-Jürgen Göpfert.
Die Radeberger Gruppe, zu
der die Binding-Brauerei ge-
hört, hat die Schließung des
Standorts in Sachsenhausen
für Oktober 2023 angekündigt
und dafür die „drastisch ge-
stiegenen Kosten für den Pro-
duktions- und Abfüllbetrieb“
genannt. Für die 150 Mitar-
beiter soll laut Aussage der
zum Oetker-Konzern gehö-
rende Radeberger Gruppe

„nach sozial verträglichen Lö-
sungen“ gesucht werden. Ge-
meint sind Altersteilzeitange-
bote oder Jobs an anderen
Standorten.

„Nicht nachvollziehbar“

„Für uns ist das alles nicht
nachvollziehbar“, sagte Chris-
tian Schipniewski auf dem Po-
dium: „Wir haben klare Kon-
zepte vorliegen, wie es weiter-
gehen könnte. Allerdings ge-
hen wir auch davon aus, dass
mit der Schließung andere
Überlegungen eine Rolle spie-
len. Aber wir werden alle
Möglichkeiten ausschöpfen,
damit der Standort bleiben

kann“, so die Worte des
kämpferischen Betriebsrats.
Derzeit sieht es so aus, dass
das Betriebsgelände der
Brauerei ausschließlich nur
industrielle Bebauung zulässt.
Die befürchtete Bebauung
von exklusiven Wohnungen,
wie sie schon auf dem Gelän-
de der ehemaligen Henninger-
Brauerei entstanden sind,
könnte damit ausgeschlossen
werden. „Das hatten wir alles
schon einmal, als es darum
ging, was aus dem Industrie-
Gelände rund um den Hen-
ninger Turm werden sollte.
Nachdem das Grundstück
zehn Jahre als Brache ver-
kümmerte, wurde es dann

doch zur Be-
bauung teurer
Wohnungen
freigegeben.
Diese Konstel-
lation könnte
sich bei Bin-
ding wieder-
holen“, lauten
die Befürch-
tungen von
Michael Er-
hardt von der
IG Metall.
Die Fragen an
die Politik, wie
man den
Standort von
Binding erhal-
ten könnte
und was zu
tun ist, damit
nicht weitere
Unternehmen

wie die Firma Samson die
Stadt verlassen, beantwortete
Stadträtin Stephanie Wüst:
„Wir müssen einfach mehr mit
den Frankfurter Unternehmen
kommunizieren und ihnen
aufzeigen, dass es sich lohnen
kann, hier zu bleiben. Das gilt
auch für die Radeberger Grup-
pe mit der ich Gespräche ge-
führt habe und zu weiteren
Gesprächen bereit bin“. Ob
die Besucher mit den Antwor-
ten und Argumenten zufrie-
den waren, konnte nicht aus-
gemacht werden. Viele von ih-
nen haben aber angekündigt,
dass sie an weiteren Diskus-
sionen und Demonstrationen
teilnehmen wollen.

Binding-Mitarbeiter kämpfen weiter um ihren Standort

Podiumsdiskussion im DGB-Haus

Führten die Gespräche (von links): Christian Schipniewski (Betriebsrat Binding), Michael Er-
hardt (IGMetall), StephanieWüst (Stadträtin)undClaus-JürgenGöpfert (Moderator).Foto:Mohr

Altstadt (red) – Mit moderner
Musik auf den Ohren ließ sich
der Hamburger Musikprodu-
zent Frank Peterson 1989 bei
einem Besuch des königlichen
Klosters von San Lorenzo de
El Escorial in Spanien zu et-
was Neuem inspirieren. Wa-
rum nicht altertümliche gre-
gorianische Musik mit moder-
ner Musik mischen? Gesagt
getan. Peterson hatte die Idee
erstmals mit Michael Cretu
umgesetzt und gründete das
bahnbrechende Musikprojekt
„Enigma“. Das erste Album
„MCMXC a.D.“ erschien 1990
und hatte schon nach kurzer
Zeit die höchstmögliche,
weltweite Anerkennung. Mit
der Veröffentlichung des Al-
bums „Master of Chant“ von
Gregorian 1999 knüpfte Pe-
terson an den Erfolg an. Bis
heute konnte Gregorian welt-
weit mehr als zehn Millionen
Tonträger verkaufen und
Gold- und Platin-Status in 24
verschiedenen Ländern erzie-
len. Rund drei Millionen Be-
sucher haben das Ensemble
bei ihren Konzerten in 31
Ländern live gesehen und lie-
ßen sich von den Live-Auftrit-
ten der Männer in Mönchs-
kutten begeistern. Die „Pure
Chants“-Tour führt nun Gre-
gorian durch die Kirchen und
Theater Deutschlands. In
Frankfurt sind sie am Sonn-
tag, 12. März, in der Heilig
Geist Kirche, Dominikaner-
gasse 1. Karten für ab 50 Euro
gibt es unter 0234 9471940,
online auf LB-EVENTS.de
und an Vorverkaufsstellen.

Gänsehaut
mit Gregorian

Seckbach (red) – Subway to
Sally veröffentlichen am 24.
März ihr 14. Studioalbum
„Himmelfahrt“. Seit Beginn ih-
rer Kariere setzt sich die Band
mit denAbgründen dermensch-
lichen Seele auseinander und
feierte damit großartige Erfolge.
„Himmelfahrt“ markiert jetzt ei-
nen Wendepunkt: Hoffnung ist
das Leitmotiv des neuen Al-
bums. Zuversicht wird zele-
briert, die jedoch im Angesicht
des tagesaktuellen Weltgesche-
hens nicht ohne Wermutstrop-
fen und Verbitterung aus-
kommt. Subway to Sally bewei-
sen auf „Himmelfahrt“, dass sie
auch nach 30 Jahren Bandge-
schichte am Zahn der Zeit und
innovativ sind. Getreu dem
Motto „niemals zurück, immer
voraus“ aus „Leinen Los!“ lie-
fern die Potsdamer einmal mehr
ein musikalisches Werk höchs-

ter Qualität ab. Große Arrange-
ments, tiefgründige Texte, mal
mitreißende, mal zurückhalten-
deMelodien sowie ein ständiger
Drang nach vorn machen das

Album aus.
„Das Songwriting für ,Himmel-
fahrt’ begann lange vor Corona,
kurz nach der Veröffentlichung
des letzten Albums ,Hey!’ 2019,

das rückblickend im Angesicht
von Pandemie und Krieg pro-
phetisch und bedrückend
wirkt“, sagt die Band. Mit Blick
auf das danach entstandeneMa-
terial mussten sich Subway to
Sally ab einem gewissen Punkt
mit der Frage auseinanderset-
zen, ob nicht gerade jetzt genau
der richtige Zeitpunkt ist, um
die Hoffnung zu feiern.

„Hoffnung ist Treibstoff
für die Zukunft“

Und so wurde das ursprüngli-
che Material für das neue Al-
bum als unzeitgemäß eingestuft
und entsorgt, und ebnete den
Weg für das, was heute auf
„Himmelfahrt“ zu hören ist.
„Viele Songs des neuen Albums
handeln jetzt von Aufbruch und
Reise, davon, anderen Men-
schen die Hand zu reichen, um

sie aus dunkelster Tiefe ins
Licht zu führen. Die aktuellsten
Ereignisse in der Welt stellen
diese Hoffnung allerdings auf
eine schwere Probe. Wermuts-
tropfen undVerbitterung trüben
die Hoffnung. So muss auch
Gott auf dem Album zu Wort
kommen, um seiner Enttäu-
schung über sein Werk Luft zu
machen“, erläutern dieMusiker.
Das neue Album fügt der impo-
santen Diskografie von Subway
to Sally ein weiteres großes
Werk hinzu. Fans können sich
auf Hits wie „Was Ihr wollt“,
„Leinen Los!“ oder „Weit ist das
Meer“ freuen, wenn die Band
am Mittwoch, 10. Mai, 20 Uhr,
in der Batschkapp, Gwinner-
straße 5, auftritt. Einlass ist eine
Stunde vorher. Weitere Infos
und Tickets zu 40,70 Euro gibt
es online auf batschkapp.
tickets.de und extratix.de.

Konzert in der Batschkapp am 10. Mai

Subway to Sally stellen neues Album vor

Subway to Sally kommen mit ihrem neuen Studioalbum „Himmel-
fahrt“ in die Frankfurter Batschkapp. Foto: Heilemania/Pedro Stoehr/p
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Innenstadt (red) – Die evangeli-
sche Hoffnungsgemeinde lädt
anlässlich ihres 20-jährigen Be-
stehens zu einer Predigtreihe
und zu einem Gospelworkshop
ein mit Judy Bailey und Band,
unterstützt von Gerald Ssebud-
de, demKirchenmusiker der Ge-
meinde: Am Samstag, 25. Febru-
ar, heißt das Motto „Sing!“ von
elf bis 20Uhr in derMatthäuskir-
che, Friedrich-Ebert-Anlage 33,
unweit der Frankfurter Messe.
Der Samstag endet mit einem
kleinen Werkstatt-Konzert. Am
Sonntag, 26. Februar, elf Uhr,
wird der Projektchor zusammen
mit Judy Bailey einen besonde-
ren Gottesdienst in der Mat-
thäuskirche gestalten in der Jubi-

läumsreihe „Was ist der
Mensch?“, die auf eine Zeile in
Psalm acht zurückgreift.
Die Teilnahmekosten für den
Workshop liegen bei 19 Euro für
Schüler und Studierende, 34
Euro beträgt der reguläre Preis,
das Familienpaket für Paare
und/oder Menschen mit (egal
wie vielen) Kindern ist für 49
Euro erhältlich. In den Gebüh-
ren enthalten ist auch ein Anteil
für die Verpflegung am Samstag.
Die Gemeinde weist darauf hin:
Am Geld soll die Teilnahme
nicht scheitern.
Mit acht sang Judy Bailey imKir-
chenchor auf Barbados. Mit 17
entstanden erste eigene Lieder,
begleitet an der Gitarre. Mit 21

war sie in London für ihr erstes
Album, das in ihrer Heimat
„Gospel Album of the Year“
wird. Bailey singt ihre Lieder
freudestrahlend und hoffnungs-
voll mit ihrer unverwechselba-
ren, erdigen Stimme. Ihre Musik
kommt aus voller Seele. Von ir-
gendwo zwischen Fern- und
Heimweh, mit viel Sonnen-
schein und Himmel, Lebensmut
undLebensfreude. Bailey ist eine
Weltmusikerin und -bürgerin.
Ihre musikalische Reise führte
sie in 30 Länder und auf jeden
Kontinent, zu 14 eigenen Alben.
Als Botschafterin von World Vi-
sion setzt sie sich seit mehr als 18
Jahren vor allem für Menschen
in Afrika ein. Bailey wird beglei-

tet von ihrem Mann Patrick De-
puhl. Er hat Kommunikations-
wissenschaften studiert und ist
neben der Musik und dem
Schreiben auch als Coach tätig.
ImRadio erzählt er in „Kirche im
WDR“ immer mal wieder Gott-
geschichten aus dem Leben.
Der Kirchenmusiker der Hoff-
nungsgemeinde, Gerald Ssebud-
de, ist als Pianist undDirigent im
In- und Ausland tätig. Einer sei-
ner Schwerpunkte liegt in der
musikalischen Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen. So arbei-
tet Ssebudde auch als Musikpä-
dagoge im Schuldienst.
Die Anmeldung und weitere In-
fos gibt’s online auf
ev-hoffnungsgemeinde.de.

Ein Tag im Zeichen der Musik anlässlich „20 Jahre Hoffnungsgemeinde“

Gospelworkshopmit Judy Bailey und Band

Nordend-West (red) – Fluss-
kreuzfahrten verzeichneten in
den vergangenen Jahren eine
steigende Nachfrage, die Haupt-
zielgruppe solcher Reisen sind
jedoch Personen imAlter von 50
Jahren plus. Bislang gibt es nur
wenigeAngebote, die sich gezielt
an eine jüngere Zielgruppe rich-
ten. Doch wie kann man Perso-
nen zwischen 18 und 30 für diese
Form des Tourismus begeistern?
Mit dieser Frage haben sich Stu-
dierende des dualen Bachelor-
Studiengangs Tourismusmana-
gement derUniversity of Applied
Sciences (UAS) bei einem Pra-
xisfallprojekt befasst. Für den
niederländischen Reiseveran-
stalter Boat Bike Tours (BBT),
der Flusskreuzfahrten in Kombi-
nation mit Aktivurlaub auf dem
Fahrrad anbietet, haben sie das
Programm „The Netherlands are
calling“ entwickelt, welches ins-
besondere junge, kinderlose Per-
sonen ansprechen soll.
„Die Studierenden haben sich in
diesem Semester intensiv mit ei-
ner möglichen Anpassung des
Programms von Boat Bike
Tours, der Ausstattung der Schif-
fe, dem Preis sowie dem Image
des kombinierten Reisens mit
Schiff und Fahrrad auseinander-
gesetzt. Besonders freut es mich,
dass wir intensive Einblicke in
das Unternehmen bei einem per-
sönlichen Besuch in Amsterdam
gewinnen konnten“, erklärt
Kerstin Wegener, Studiengangs-
leitung. „In unseren Praxisfall-
projekten beschäftigen sich un-
sere Studierenden mit zentralen
Fragestellungen aus der Praxis in
Zusammenarbeit mit einem Un-
ternehmenspartner. Sie erwer-
ben beziehungsweise vertiefen
auf diese Weise wichtige fachli-
che, methodische sowie soziale

Kompetenzen für den Berufsein-
stieg undknüpfen engeKontakte
in die Wirtschaft.“
„Boat Bike Tours hat seine Rad-
und Schiffsreisen bisher vor al-
lem aktiven ‚Best Agern’, der
Zielgruppe ab etwa 50 Jahren,
aus allen Teilen der Welt ange-
boten. Die Zusammenarbeit mit
dem UAS-Team des dualen Stu-
diengangs Tourismusmanage-
ment war daher für uns eine sehr
interessante Möglichkeit zu un-
tersuchen, ob diese Art von Tou-
ren auch für eine deutlich jünge-
re Zielgruppe geeignet ist“, sagt
Jan Timmermans, Director Boat
Bike Tours. „Schon beim Kick-

off des Projekts in Amsterdam
wurde die große Begeisterung
undKreativität der Studierenden
deutlich, aber das Endergebnis
des Projekts übertraf unsere Er-
wartungen. Konsequent auf die
Interessen, Budgets und Wün-
sche einer deutlich jüngeren
Zielgruppe eingehend, konzi-
pierte das Team eine wunderba-
re Rad-Schiffsreise als aktiven
‚Kurzurlaub’, wobei Reisepro-
gramm, Marketing, Vertrieb,
Verkauf undAusführung auf die-
se junge Zielgruppe ausgerichtet
wurden. Ein großes Kompliment
an die Studierenden für dieses
fantastische Ergebnis!“

Anhand der Befragung soge-
nannter Fokusgruppen kamen
die Studierenden zu dem Ergeb-
nis, dass die junge Zielgruppe
vielfältige Urlaubsbedürfnisse
hat, jedoch durch Massentouris-
mus und die hohen CO2-Emis-
sionen von Schiffsreisen eher ab-
geschreckt ist. Radreisen gegen-
über sind die jungen Menschen
hingegen positiv eingestellt.
Gleichzeitig gaben sie an, sich
eine Kombination aus Erho-
lungs- und Aktivurlaub in Form
eines Kurzurlaubs zu wünschen,
der gemeinsam mit Freunden
verbracht werden kann und ein
Budget von 500 Euro nicht über-
steigt. Zudemwürden sie sich, so
ein Ergebnis der Erhebung, am
ehesten über digitale Plattformen
über Urlaubsplanung und -bu-
chung informieren. Eine genaue
Beschreibung der mit der Reise
verbundenen Aktivitäten, ver-
schiedene Preispakete, der Di-
rektvertrieb, Nachhaltigkeit so-
wie Online-Marketing via Social
Media sind zudem wichtige Fak-
toren, die die Entscheidung von
Menschen im Alter zwischen 18
und 30 Jahren für eine Reise be-
günstigen. Basierend auf diesen
Ergebnissen sowie einer voran-
gegangenen Recherche entwi-
ckelten die Studierenden das
Programm „The Netherlands are
calling“, ein Konzept für einen
Kurzurlaub, bei dem junge Men-
schen niederländische Städte
kennenlernen können sowie an-
schließend die Möglichkeit ha-
ben, ein Festival zu besuchen.
Mit Start- und Endpunkt in
Amsterdam machen die Reisen-
den mit dem Rad Halt in Haar-
lem, Leiden und anderen Orten.
Mit einer Kostenkalkulation von
350 bis 450 Euro könnten die
Fixkosten abgedeckt werden.

Studierende der UAS entwickeln Programm für niederländischen Reiseveranstalter

„The Netherlands are calling“

Die Studierenden konnten bei einemBesuch in AmsterdamEinblicke in
das Unternehmen Boat Bike Tours gewinnen. Foto: Nora Schmidt/p

Frankfurt (red) – Für ein Gast-
schülerprogramm mit deut-
scher Schule – Mexiko/Guada-
lajara – sucht die DJO – Deut-
sche Jugend in Europa – nette
Gastfamilien vom 5. März bis
25. mai. Ein Gegenbesuch ist
möglich. Infos hat die DJO,
Schlossstraße 92 in 0176 Stutt-
gart, unter 0711 6586533 oder
0172 6326322, per Mail an
gsp@djobw.de und online auf
gastschuelerprogramm.de.

Gastschüler
suchen Familien

Frankfurt (red) – Basierend auf
einem Etat-Antrag der Koalition
lobt das städtische Kulturamt
spartenübergreifend künstleri-
sche Projekte aus, die im Zei-
chen von Antirassismus und An-
tidiskriminierung einschlägige
Themen aufgreifen. Für Kultur-
veranstaltungen verschiedener
Formate wie Lesungen, Ausstel-
lungen, Diskussionen, Perfor-
mances, Konzerte und mehr ste-
hen 2023 insgesamt 40.000 Euro
zur Verfügung. Die Frist für die
Einreichung der Förderanträge
endet am Mittwoch, 15. März.
Die Modalitäten der Antragstel-
lung gibt es online auf kultur-
frankfurt.de/antirassismus.

Kulturprojekte:
Antirassismus

Westend (red) – Für die deut-
sche Buchpremiere von
„Schwarz und Frau – Gedanken
zur postkolonialen Gesellschaft“
(Quadriga Verlag) kommt Tsitsi
Dangarembga, simbabwische
Bestseller-Autorin, Filmemache-
rin, Friedenspreisträgerin und
eine der wichtigsten Stimmen
des afrikanischen Kontinents,
nach Frankfurt. Sie spricht am
internationalen Weltfrauentag,
Mittwoch, 8. März, 19 bis 20
Uhr, in der Eisenhower-Rotunde
an der Goethe-Uni, Norbert-
Wollheim-Platz, auf Englisch
über ihr politisches Sachbuchde-
büt, das sich dem Kampf für so-
ziale Gerechtigkeit widmet.
Schauspielerin Sarah Grunert
liest Auszüge aus der deutschen
Übersetzung. Karten kosten zwi-
schen fünf und zwölf Euro, es
gibt sie online auf verlag.zeit.de.

Lesungmit Tsitsi
Dangarembga

Nordend-West (red) –Die neun-
te EMES-Konferenz „Act local-
ly, change globally“ findet vom
11. bis 14. September an der
Frankfurt UAS am Nibelungen-
platz statt. Anmeldungen sind ab
10. April auf emes.net möglich.

Save the Date
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Innenstadt (jf) – „Während an-
dere Museen einen Rückgang
der Besucherzahlen verzeichne-
ten, konnte das Jüdische Mu-
seum Frankfurt seine Zahlen im
Vergleich zu vor dem Umbau
(2015) verdoppeln“, freute sich
Mirjam Wenzel, Direktorin des
ältesten Jüdischen Museums der
Bundesrepublik. 33 Prozent der
Gäste seien Schüler. Außerdem
gibt es das Projekt „Museum
goes School“, bei dem Muse-
umspädagogen für sechsMonate
in die Berufsschulen gehen.
280.000Nutzer schauten sich im
vergangenen Jahr die Online-
Präsenz des Jüdischen Muse-
ums, des Museums Judengasse
und der Erinnerungsstätte an der
Großmarkthalle an. „Erfreulich
ist auch, dass 30 bis 50 Prozent
unserer Besucher das auf ihrer
Eintrittskarte integrierte ‚Mu-
seum to go’ nutzen. Entweder
man erfährt gleich vor Ort im
Museum noch Wissenswertes
oder Anregendes zu den Objek-
ten oder man gibt den Code des
Tickets zu Hause am Computer
ein“, erklärte Wenzel.
Aufgrund der Nachfrage wurde
die gegenwärtige Wechselaus-
stellung „Zurück ins Licht. Vier
Künstlerinnen – Ihre Werke.
Ihre Wege“ bis zum 29. Mai ver-
längert. Vom 13. bis 30. April
gibt es unter dem Titel „Mapping

Memories – Judengasse exten-
ded“ eine Pop-up-Ausstellung
mit Performances, Workshops,
Artist Talks und Podiumsgesprä-
chen rund um das Museum Ju-
dengasse am Börneplatz. Dabei
kooperiert das Institut mit dem
Künstlerhaus Mousonturm und
dem Archäologischen Museum.
Am 14. Mai wird die Kabinett-
ausstellung „Metall & Gesell-
schaft. WilhelmMerton – Unter-
nehmer mit sozialer Verantwor-
tung“ eröffnet. Anlass ist der 175.
Geburtstag Wilhelm Mertons,
der aus einer jüdischen Familie
kommt, an diesem Tag. Als Mit-
gründer der Metallgesellschaft,
Gründer des Instituts für Ge-

meinwohl, der Akademie für So-
zial- undHandelswissenschaften
und maßgeblich am Aufbau der
Stiftungsuniversität beteiligt, be-
gegnet man seinen Spuren viel-
fach in der Mainmetropole.
1848war das Jahr derGeburt der
deutschen Demokratie mit der
Nationalversammlung in der
Paulskirche. Ein Pop-up-Archiv
zu 75 Jahren bundesdeutschem
Diskurs wird auf dem Bertha-
Pappenheim-Platz vor dem Jüdi-
schen Museum vom 17. bis 21.
Mai eröffnet, im Juni ist das Ar-
chiv an drei verschiedenen Or-
ten in der Stadt zu sehen. Im Fo-
kus steht die Rolle der Paulskir-
che nach Ende des Zweiten

Weltkriegs.„Ausgeblendet – Ein-
geblendet. Eine jüdische Filmge-
schichte der Bundesrepublik
Deutschland“ heißt die Über-
schrift einer Ausstellung, die
vom 14. Juli bis 14. Januar 2024
gezeigt wird. In sechs Räumen
geht es in diesembundesweit ers-
ten Projekt zum Thema um das
Jüdischsein im und umden Film.
Die Exposition ist eine Koopera-
tion mit der Goethe-Uni und der
Filmuni Babelsberg Konrad
Wolf sowie dem Deutschen
Filminstitut und Filmmuseum.
„Kurz gesagt, geht es um die
Sichtbarkeit von Jüdinnen und
Juden in Westdeutschland“, for-
mulierte Kurator Erik Riedel.
Die 2016 entwickelte digitale
Strategie des Jüdischen Muse-
ums wird mit der im Februar ge-
launchten App abgeschlossen
und umfasst nun sieben Touren
durch das Museum, darunter
eine für Hörgeschädigte, eine
Audioführung in einfacher Spra-
che und eine weitere für Seh-
Eingeschränkte. Bei der Ent-
wicklung der inklusiven Touren
waren Menschen der Zielgrup-
pen mit beteiligt. „Geplant ist
noch die Verbindung der Media
Guides mit der Online-Samm-
lung, außerdem wird ein Game
für Teenager entwickelt“, verrät
Wenzel. Das Jahr um das Jüdi-
sche Museum wird spannend.

Jüdisches Museum gut besucht/Neue Ausstellungen und innovative digitale Angebote

Merton, Paulskirche, sieben Apps

MirjamWenzel, Direktorin des JüdischenMuseums Frankfurt, wirft ei-
nen Blick auf die kommenden Ausstellungen. Foto: Faure

Frankfurt (red) – Die Ferien-
planung kann beginnen: Sozi-
aldezernentin Elke Voitl freut
sich, allen Frankfurter Familien
das neue Programm des Ferien-
karussells vorstellen zu kön-
nen. Dieses ist ab sofort vieler-
orts kostenlos erhältlich und
steht auch online auf ferienkar
ussell-frankfurt.de zum
Download bereit. Themenbe-
reiche sind Natur, Tiere, Kunst,
Theater, Musik, Tanz, Sport,
Spiel, neue Medien, Technik
und viele mehr. Außerdemwer-
den alle Angebote möglichst
barrierefrei gestaltet. Auf ver-
schiedenen Freizeiten können
Kinder Unvergessliches erle-
ben, etwa bei einer Übernach-
tung auf einer Burg, auf einer
Abenteuertour mit Tieren oder
einer Reise nach Hamburg. In
den Bildungswochen wird digi-
tale Kunst produziert, Selbst-
verteidigung beim „Sicherheits-
training für queere Jugendli-
che“ erworben oder beim „Zir-
kus für Kinder“ mitgemacht.

Ferienkarussell
dreht sichwieder

Niederrad/Innenstadt (red) –
Nach zwei Jahren Pause findet
am Samstag, 18. März, wieder
der Hilton-Basar im Hilton City
Centre, Hochstraße 4, statt. Der
Erlös geht zugunsten der Ange-
bote und Projekte des Frankfur-
ter Kinderschutzbundes. Das
heißt nun: Ran an die Kleider-
schränke und Platz machen für
Neues. Über die aussortierte, gut
erhaltene Kleidung als Kleider-
spende freut sich der Kinder-
schutzbund. Die Abgabestelle
für Kleiderspenden ist in der
Bruchfeldstraße 31. Sammelter-
mine sind am Mittwoch, 15. Fe-
bruar, 15 bis 18 Uhr, Donners-
tag, 23. Februar, 14 bis 17 Uhr,
Samstag, 25. Februar, elf bis 14
Uhr, Mittwoch, 1. März, 16 bis
19 Uhr, Samstag, 4. März, elf bis
14 Uhr, Dienstag, 7. März, 15 bis
18 Uhr. Infos online auf kinder
schutzbund-frankfurt.de.

Basar hilft beim
Kinderschutz

Frankfurt (red) – Mit der Aufhe-
bung der Corona-Beschränkun-
gen stellen sich oft Entsorgungs-
fragen. Die FESweist darauf hin,
dass Plexiglasscheiben auf den
Wertstoffhöfen in Kalbach-Ried-
berg undHöchst vonMontag bis
Samstag, je acht bis 16.50 Uhr,
sowie in der Abfallumladeanlage
imOsthafen samstags von sieben
bis 13 Uhr kostenfrei abgegeben
werden können.

Plexiglas zum
Wertstoffhof

Das Ensemble „Sound of Spirit“ tritt wieder in der Kirche am Campus
auf – mit unvergesslichen Melodien. Foto:@SoS|AngelaErben/p

Filmmusik undMusicalhits

„Sound of Spirit“
spielen am Campus
Bockenheim (red) – Bunt wie
die Farben des Regenbogens ist
auch die Musik der Filme und
Musicals. Viele der unvergessli-
chen Melodien zählen heute zu
Klassikern dieses Genres. Nicht
selten stammen sie aus der Feder
namhafter Komponisten wie En-
nio Morricone, Andrew Lloyed
Webber, Henry Mancini oder
Harold Arlen. Unter dem Motto
„Over the Rainbow“ sind einige
von ihnen beim Konzert des En-
sembles „Sound of Spirit“ am

Sonntag, 26. Februar, ab 18 Uhr
in der Kirche am Campus Bo-
ckenheim, Jügelstraße 1, zu hö-
ren. Auf dem Programm steht
etwa das Liebesthema aus „Der
Pate“ und „Cinema Paradiso“,
„Think of me“ aus „Das Phan-
tom der Oper“,, Chim, chim
Cheree“ aus „Mary Poppins“,
„Once upon a December“ aus
„Anastasia“ und „The Rhythm of
Life“ aus „Sweet Charity“. Eine
Anmeldung wird empfohlen per
Mail an sound-of-spirit@gmx.de.

Attraktiv für angehende Ärzte

Arbeiten im
Gesundheitsamt
Frankfurt (red) – Wie es ist, als
Arzt im Gesundheitsamt Frank-
furt zu arbeiten? Spannend,
weiß Olga Amberger. Die Medi-
zinerin ist dort zuständig für den
Bereich Lehre und betreut ange-
hende Ärzte. Zudem entwickelt
sie mit dem Institut für Allge-
meinmedizin der Goethe-Uni
dasBegleitprogrammder 2022 in
Hessen eingeführtenÖGD-Quo-
te. Über diese Quote will das
Land Nachwuchs für den Öf-
fentlichen Gesundheitsdienst
(ÖGD) gewinnen. Der hat viel
mehr zu bieten, als manch einer
denken mag: „Gerade das Ge-
sundheitsamt Frankfurt hat als
eines der größten seiner Art in
Deutschland ein sehr vielfältiges
Aufgabenspektrum: Wir beraten
und behandeln, impfen und un-
tersuchen, sichern und forschen,
wir schützen die Gesundheit der
Bürger, wenden Krisen ab und
entwickeln präventive Konzep-
te“, erklärt Amberger. Bereits seit
zehn Jahren bietet das Amt Me-
dizin-Studierenden die Möglich-

keit, die verschiedenen Tätig-
keitsbereiche und Abteilungen
während eines Teils ihres Prakti-
schen Jahres oder einer Famula-
tur, Praktika in der Medizin,
kennenzulernen.
Anders als über den üblichen
Bewerbungsweg spielt der Nu-
merus Clausus hier keine Rolle.
Es zählen der eigeneAntrieb, das
Ergebnis des Tests für medizini-
sche Studiengänge undBerufser-
fahrung im medizinischen Be-
reich. Der größte Vorteil jedoch
ist die intensive Betreuung, die
die Studierenden erwartet.
Einen umfassenden Einblick in
die Arbeit am Gesundheitsamt
gibt der Erfahrungsbericht einer
ehemaligen Famulantin, die auf
frankfurt.de/pj über ihre Erleb-
nisse in den verschiedenen Ab-
teilungen des Amtes berichtet.
Der Bewerbungszeitraum läuft
jährlich vom 1. bis 28. Februar.
Im Bewerbungsverfahren wer-
den Eignung und Motivation ge-
prüft.Weitere Infos gibt es online
auf hlfgp.hessen.de.
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In dieserWoche finden Sie in
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www.hessen-verliebt-sich.de

Die große Liebe finden…
… im neuen Partnerportal für Hessen!

Das war los in den Frankfurter Stadtteilen

Prominenter Gratulant für erfolgreiche Nachwuchs-Fachkräfte:Ministerpräsident Boris Rhein hat im Indus-
triepark Höchst die 277 jungen Männer und Frauen beglückwünscht, die in den vergangenen Wochen ihre
Abschlussprüfungen bei Provadis bestanden haben. „Ohne eine ausreichende Zahl qualifizierter Fachkräfte
kann die hessische Wirtschaft ihr Potenzial und ihre Chancen nicht ausschöpfen“, sagte der Ministerpräsi-
dent. „Ziel ist es daher, wiedermehr jungeMenschen für eine duale Ausbildung zu gewinnen:mit einer Aus-
bildungsinitiative und außerschulischer Berufsorientierung. Gemeinsam mit den Partnern des ,Bündnis
AusbildungHessen’ unddem ,NeuenBündnis FachkräftesicherungHessen’ leistenwir durch eine Vielzahl an
Projekten unseren Beitrag für die Fachkräftesicherung“, betonte er und wies darauf hin, dass Hessen die
Weiterbildung und die duale Ausbildung stärke. Foto: Provadis/p

Eine der längsten Charitylauf-Ak-
tionen machte Halt im Frankfurter
Shopping-CenterMyZeil:Die „Walk
& Give“-Aktion tourte durch deut-
sche Großstädte und unterstützt
Vereinedabei, SpendenfürdenVer-
einsnachwuchs oder andere von ih-
nen ausgewählte Projekte zu sam-
meln. Läufer aus den beteiligten
Vereinen mussten dazu ein Lauf-
band drei Stunden lang in Bewe-
gunghaltenunddabei so viele Kilo-
meter wie möglich absolvieren. Pro
gelaufenen Kilometer werden dem
Verein zehnEurogespendet. Bei der
„Walk & Give“-Aktion im My Zeil
machten insgesamt fünf Frankfur-
ter Vereinemit: Der Frankfurter Ru-
derclub, die TSG Fechenheim, die
Cheerleader-Abteilung der Frank-
furt Pirates, die Sportgemeinschaft
Enkheim und die Masifunde Bil-
dungsförderung. Foto: Onat Photo/p

Die Tus Schwanheim begrüßte das neue Jahr: Die Lobby und der Gymnastiksaal des Vereins füllten sich
schnell – die stellvertretende Vorsitzende Caroline Kovac begrüßtemehr als 80 Vereinsmitglieder, Gäste und
Freunde der Tus aus Politik und Vereinsleben. Stolzwurde auf die Feierlichkeiten zum150-jährigen Jubiläum
der Tus Schwanheim zurückgeblickt. Ebenso wurde in die Zukunft geschaut: Der Seniorennachmittag, das
Sommerfest am Geburtstag, das Volksradfahren, das Feriencamp Berien gemeinsammit dem „Ferienkarus-
sell“ der Stadt Frankfurt, sowie das Boule-Turnier schon jetzt in Planung. Foto: p



Kulturdezernentin Ina Hartwig
und der Museumsleiter und Vor-
sitzende von Friends of Momem,
Alex Azary, haben einen ersten
Einblick in die neue Ausstellung
des Museum of Modern Electronic
Music (Momem) mit dem Titel
„Milestones – Favorite Club Tracks
1985-2020“ gegeben. „Nach einer
fulminanten Eröffnung in der
Paulskirche und auf der Frankfur-
ter Hauptwache im vergangenen
Jahr ist im Momem einiges pas-
siert“, sagte die Kulturdezernen-
tin. Die Ausstellung „Milestones“
wird von einem Rahmenpro-
gramm begleitet. Ein erster Ter-
min ist Samstag, 25. Februar, an
dem das Museum zu einem Syn-
thesizer-Workshop mit Prof. An-
dreas Kolinski der Hochschule
Düsseldorf einlädt. Weitere Infos
gibt es unter momem.org.

Foto: Stadt Frankfurt/Holger Menzel/p

RauschendesFassenachtscomeback
inNieder-Erlenbach:ZurKostümsit-
zung der „Bodentrampler“ versam-
melten sich 150 verkleidete Narren
im „Arilbach-Saal“ des Bürgerhau-
ses Nieder-Erlenbach. Schon beim
Einzugwurden Garden und Elferrat
vom Frankfurter Prinzenpaar, Prin-
zessin Nadin I. und Prinz Larry I., be-
gleitet. Der Verein feiert dieses Jahr
nämlich sein närrisches 44. „Jubilä-
um“. Für großartige Stimmungwar
mit Gesang, Tänzen und Redebei-
trägen, unter anderemmit gereim-
ten Seitenhieben auf die Politik, ge-
sorgt. Die beiden „Bembelbuwen“,
Lutz Eschke undNoah Reitmeier, er-
hieltenausdenHändendesstellver-
tretenden Vorsitzenden, Manuel
Schwander, das Goldene Vlies. Foto: p

Bei einer Pressekonferenz in den Räumen der Stadtentwässerung Frankfurt (SEF) hat der für den Eigenbe-
trieb zuständige Mobilitätsdezernent StefanMajer den neuen technischen Betriebsleiter der SEF vorgestellt.
Bereits Anfang des Jahres hat Andreas Hickmann die Nachfolge des in den Ruhestand getretenen Roland
Kammerer angetreten, der der SEF seit 1989 und seit 1991 in leitender Funktion angehört hatte, die vergan-
genen vier Jahre als deren technischer Betriebsleiter. „Mit AndreasHickmannhabenwir einen absoluten Spe-
zialisten für diese Position gewonnen: Durch seine mehr als 30-jährige Erfahrung im Bereich der Abwasser-
entsorgung und davon bereits 14 Jahre in unserem Eigenbetrieb ist er prädestiniert für denUmgangmit den
großen Herausforderungen, denen sich die SEF in den kommenden Jahren gegenübersieht“, sagte Stadtrat
Majer. Das Foto zeigt (von links) Andreas Hickmann, Stadtrat StefanMajer und Karsten Jost, Kaufmännischer
Betriebsleiter der SEF. Foto: Stadt Frankfurt/Salome Roessler/p

rund um den

Zugelassener Fachbetrieb nach Wasserrecht
◆ Tank-Reinigung ◆ Tank-Sanierung ◆ Tank-Demontage

◆ Tank-Stilllegung ◆ Tankraum-Sanierung ◆ Tank-Neumontage

TANK - MÄNGELBEHEBUNG

Tankrevision-Stadtler GmbH · 65933 Frankfurt/M. · Lärchenstr. 56
069/392684 · 069/399199 · Fax 069/399199 oder 38010497

tankrevision-stadtler@t-online.de · www.tankrevision-stadtler.de
Oberursel 06171/74335 · Wiesbaden 06122/504588 · Mainz 06131/672830 · Heusenstamm 06104/2019

JETZT zu günstigen Winterpreisen auch bei gefülltem / teil-
gefülltem Tank. Der Heiz- und Warmwasserbetrieb läuft weiter.

Über 60 Jahre
Komplettservice
rund um den

BVDABundesverband Deutscher
Anzeigenblätter

Mitglied im BVDA

Hier steht’s: Das
Neueste aus der
Nachbarschaft.

Die Anzeigenblätter sind eine unver-
zichtbare Quelle für dasWichtigste
von nebenan. Rund 9o Prozent
der Anzeigenblattleser interessieren
sich für lokale Ereignisse und das
Geschehen amOrt.

Quelle: AWA – Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalyse 2018. Basis:
deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahre, Leser pro Ausgabe (LpA)

www.marktgruppe.de/iphone Anzeigen

6 Millionen Anzeigen stets griffbereit.

Mit unserer iPhone-App „Anzeigen“.
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Lesetipp

Seckbach (red) – Mia starten
los mit ihrer Limbo-Tour 2023.
Die Konzerte des Frühjahres
2022 wurden aufgrund einer
Babypause in den März/April
2023 verlegt. Im Klappentext
für die „Limbo“-Tour 2020 vor
mittlerweile fast drei Jahren
hieß es, dass „Limbo“ ein Al-
bum darüber ist, „...den scho-
nungslosen Wahrheiten, Wid-
rigkeiten und Schönheiten des
Lebens mit ehrlicher Aufmerk-
samkeit und ein bisschen
Schwachsinn zu begegnen.
Überhaupt ist es ein Album
über Begegnungen und die Er-
fahrung, Komplexität und Di-
versität anzunehmen, auszu-
halten und in all dem nach dem
kleinsten gemeinsamenNenner
zu suchen. Wenn das in dieser
Band klappt, funktioniert das
vielleicht auch anderswo. Zum
Beispiel auf der Bühne. Mit vie- len Menschen in einem Raum.

Mit neuen
Songs, alten
Liedern, Licht,
Schweiß, Trä-
nen und Eksta-
se. Für die un-
gewisse Zuver-
sicht als Zu-
hause.“
Heute
scheint
es fast
unheim-
lich, wie sehr
diese Zeilen
das Weltbild
und die Sehn-
sucht manifes-
tieren. Deshalb
wird jetzt ge-
meinsam ge-
rockt und ge-
nossen: 2. März
ist die Band zu

Gast in der Batschkapp, Gwin-

nerstraße 5. Los geht’s um 20
Uhr, Einlass ist eine Stunde
vorher,
Das Frankfurter WochenBlatt
verlost zudem zweimal zwei
Karten für das Konzert vonMia
in der Batschkapp am 2. März.
Wer gewin- nen möch-

te,
schreibt
einfach
bis Mon-

tag, 20. Januar zwölf Uhr,
eine E-Mail mit dem Betreff
„Mia“ an gewinn@frankfurter-
wochenblatt.de. Die Gewinner
werden benachrichtigt. Der
Verlag beachtet bei der Spei-
cherung und Verwendung der
Daten die einschlägigen daten-
schutzrechtlichen Bestimmun-
gen. Die Daten werden nur für
die Zwecke des Gewinnspieles
erhoben und verarbeitet, nicht
an Dritte weitergegeben.

Mia treten in der Batschkapp auf

DasWochenBlatt verlost Karten

Mia kommen für ein Konzert in die Batschkapp
nach Seckbach. Foto: Annako/p

Verlosung

Frankfurt (red) – Eine Dysto-
pie, ein Action-Adventure, eine
komplizierte Liebesgeschichte
und eine Freundschaft unter
Wasser – davon erzählten die
Lieblingstitel der vergangenen
Jungen Medien-Jury (JMJ).
Welche Romane, Comics, Seri-
en und Games in diesem Jahr
angesagt sind, das entscheidet
die neue Jury, die Mitte März
ihre Arbeit aufnimmt. Für die
19. JMJ-Runde sucht die Stadt-
bücherei medienbegeisterte
und kritische Jugendliche zwi-
schen 13 und 16 Jahren. Das
Projekt geht bis Anfang No-
vember. Die Jurys treffen sich
etwa alle zwei Wochen, um ak-
tuelle Titel aus den Bereichen
Jugendbuch, Comic und Man-
ga, Serie und Game zu sichten,
zu bewerten und zu diskutie-
ren. Den Bewerbungsbogen
gibt es in allen Bibliotheken der
Stadtbücherei. Er kann auch
online auf stadtbuecherei.
frankfurt.de heruntergeladen
werden. Bewerbungsschluss ist
Sonntag, 5. März.

Jury sucht
junge Kritiker

Der gebürtige Bergen-Enkhei-
mer Eckhart Nickel hat es mit
seinem neuesten Roman „Spitz-
weg“ auf die Shortlist des Deut-
schen Buchpreises 2022 ge-
schafft. Den Umschlag des
Buchs ziert Carl Spitzwegs Ge-
mälde „DerHagestolz“ und auch
im Roman spielt das Bild eine
tragende Rolle. Erzählt wird die
Geschichte dreier Schüler –Carl,

Kirsten und der
Erzähler – die
kurz vor dem
Abitur stehen
und eine große
Leidenschaft
für Kunst he-
gen. Die drei
Außenseiter

wirken wie aus der Zeit gefallen.
Als ihre Kunstlehrerin eine un-
bedachte Bemerkung über Kirs-
tens Selbstporträt macht,
schmieden die drei einen skurri-
len Racheplan. Und zwischen
den Zeilen geht es immer wieder
um Kunst und Kunstverständnis
sowie um die Frage: Wie weit
darf man für seine Passion ge-
hen? „Spitzweg“ ist eine viel-
schichtige Erzählung, die den
Leser sprachlich in die Zeit der
Romantik entführt und Lust da-
rauf macht, mal wieder in eine
Kunstausstellung zu gehen. sh
Eckhart Nickel, „Spitzweg“, Pi-
per, 256 Seiten, ISBN 978-3-
492-07143-7, 22 Euro.

Lobeshymne
an die Kunst Altstadt (zmo) – „Ein paar Leu-

te mehr hätten es schon sein
können“, so lautete seine
schmunzelnde Begrüßung auf
dem Römerberg an einem kal-
ten, feuchten und nebligen Fe-
bruarsamstag: Mit seiner „Mike
Josef Promo Tour“ unterstützte
der Comedian und SPD-Stadt-
verordnete Thomas Bäppler-
Wolf seinen Parteifreund Mike
Josef auf demWeg ins Oberbür-
germeisteramt. Die kleine
Gruppe der interessierten
Frankfurter hatten ihre Freude
an der exklusiven und fast un-
politischen Führung durch die
Innenstadt. Mit humorvollen
und nicht immer aktenkundi-
gen Anekdoten erklärte Bäpp-
ler-Wolf auf seine ganz beson-
dere Art die historischen Ereig-
nisse der Stadt.
Sein Weg führte über die Pauls-
kirche, die in diesem Jahr 175
Jahre alt wird, weiter zum Lieb-
frauenberg, durch den Kloster-
hof in das geschichtsträchtige
Schärfengässchen. Dass hier
1763 der siebenjährige Mozart
ein kurzes Gastspiel hatte, dem
zufällig der 14-jährige Goethe
beiwohnte, war vielen der Teil-
nehmer nicht bekannt. Das
kleine Konzert faszinierte vor
allen Dingen Goethe. Es soll
das einzige Mal gewesen sein,
dass sich die beiden Genies be-
gegneten.
Durch die Häuserschluchten
zeigte Bäppi auf den Commerz-
bankturm, der mit 259 Metern
Höhe zehn Meter kürzer ist als
die 1912 untergegangene Tita-

nic. Nach dem Vorbeischlen-
dern an den E-Kinos, wusste
die Gruppe, dass hier in den
50er-Jahren der erste Nitribitt-
Film aufgeführt wurde. An-
schließend erklärte Thomas
Bäppler-Wolf, dass es im 18.
Jahrhundert an der Hauptwa-
che grausam zuging. Hinrich-
tungen waren hier an der Ta-
gesordnung. Die Gruppe erfuhr
weiter, dass im Volkstheater
am Hirschgraben Helene Fi-
scher ihr erstes Engagement be-
kam. Was für eine Karriere bis
heute. Es ging vorbei am Haus
des ehemaligen Café Schneider
auf der Kaiserstraße, in dem
Bäppler bis zur Schließung
Stammkunde war und immer
am selben Platz sitzen durfte.
Dass gegenüber des Frankfurter

Hofs einst eine Mercedes Ver-
tretung war, in der Rosemarie
Nitribitt für 100.000 Mark ih-
ren 190er-Mercedes kaufte, war
nicht unbedingt wichtig, aber
nun weiß man es wenigstens,
meinte ein Gast. Am maroden
Schauspielhaus endete die
Führung mit einigen aktuellen
Informationen über den ge-
planten Bau einer neuen Oper.
Thomas Bäppler-Wolf bezwei-
felte allerdings, ob er die Eröff-
nung noch erleben würde. Er
verabschiedete die Gruppe und
verschwieg natürlich nicht, wer
denn nun der beste Oberbür-
germeister für Frankfurt sei.
Der Applaus der kleinen Besu-
chergruppe war ihm gewiss.
Wer Thomas „Bäppi“ Bäppler-
Wolf einmal live erleben möch-

te, der hat eine Vielfalt an Mög-
lichkeiten dazu. Ob historische
Stadtführungen, Comedy,
Anekdoten und Wahres, Ge-
schichte und Geschichten, die
nicht jeder kennt. Dies und
mehr erfährt man in einer circa
einer Stunde und 30 Minuten
dauernden Führung durch die
Frankfurter Altstadt. Mit seiner
Geschichte „Iwwer Frankfort“
hat er sich nun auch noch unter
die Buchautoren gemischt. Wer
sich das Theaterstück „Miss
Moppel – 16.50 nach Offe-
bach“ ansehen möchte, der
sollte sich mit dem Kartenkauf
beeilen. Am Freitag, 24. März,
ab 20 Uhr dürfte der Spaßfak-
tor etwa in der Hugenottenhal-
le in Neu-Isenburg groß sein.
Infos auf baeppis-events.de.

Kleiner Geschichtsunterricht zur OBWahl

Bäppi‘s Promo-Tour fürMike Josef

Immer mittendrin – das liebt der vielseitige Frankfurter Komödiant: Seine Stadtführungen und Thea-
terauftritte sind legendär und bei den Zuhörern sehr beliebt. Foto: Mohr
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Die neuen Baustellen
Das sind die neuen Baustellen
in den Stadtteilen vom 15. bis
21. Februar:
Vilbeler Landstraße 253, Ber-
gen-Enkheim, 15. bis 22. Febru-
ar Teilsperrung der Fahrbahn;
EschenheimerAnlage 37 und 35,
Nordend, 16. bis 17. Februar
zwischen neun und 15 Uhr Teil-
sperrung der Fahrbahn in Rich-
tung West;
Am Sandberg 60, Sachsenhau-
sen, 18. bis 20. Februar Teilsper-
rung der Fahrbahn in Richtung
Nord-Ost, Vollsperrung der
Gehwege und der Parkstreifen;
Alt-Eschersheim 56, Eschers-
heim, 2. Februar bis 3.März Teil-
sperrung der Fahrbahn, Voll-
sperrung der Gehwege;
Dortelweiler Straße 4, Born-
heim, 20. bis 23. Februar Voll-
sperrung der Fahrbahn und der
Gehwege in Richtung Nord-

West;
Heinrich-Bingemer-Weg 72,
Bergen-Enkheim, 20. Februar
bis 17. März Teilsperrung der
Fahrbahn und der Gehwege;
Neuer Weg 8, Bergen-Enkheim,
20. Februar bis 24. März Teil-
sperrung der Fahrbahn, Voll-
sperrung der Gehwege;
Vilbeler Landstraße 177, Ber-
gen-Enkheim, 20. bis 24. Febru-
ar Teilsperrung der Fahrbahn;
Westerbachstraße 64 Ecke Gau-
grafenstraße, Rödelheim, 20. Fe-
bruar bis 13. März Teilsperrung
der Fahrbahnund der Gehwege;
Westerbachstraße 74, Rödel-
heim, 20. Februar bis 13. März
Teilsperrung der Fahrbahn,Voll-
sperrung derGeh- undRadwege;
Vilbeler Landstraße 200, 204
und 212, Bergen-Enkheim, 21.
bis 24. Februar Teilsperrung der
Fahrbahn.

Frankfurt (red) – Das sind die
Neuigkeiten der Woche.

Bockenheimer Anlage: Das
Grünflächenamt beginnt jetzt in
der Bockenheimer Anlage mit
der Grunderneuerung eines Teil-
bereichs des Hauptweges. Der
Weg, der nördlich des Albert-
Mangelsdorff-Weihers verläuft,
wird über eine Länge von etwa
130 Metern mit derselben Art
von Steinen gepflastert, wie es
auf den Wegen der Wallanlage
üblich ist. Währenddessen wird
der Weg gesperrt, Umleitung ist
ausgeschildert. Die Arbeiten
dauern bis Ende Mai.

Fastnachtsumzug: Wegen des
traditionellen Fastnachtsumzugs
am Sonntag, 19. Februar, wird
der Stadtkern für den gesamten
Fahrzeugverkehr – auch für An-
lieger – gesperrt. Die Totalsper-
rung wird von neun bis voraus-
sichtlich 18Uhr dauern.DerZug
stellt sich am Untermainkai, Un-
ter der Friedensbrücke, Spei-
cherstraße, Westhafen auf. Die
Zugstrecke verläuft entlang der
Route Untermainkai – Neue
Mainzer Straße – Friedensstraße
– Kaiserstraße –Roßmarkt – Ka-
tharinenpforte – Bleidenstraße –
Töngesgasse – Fahrgasse – Bat-
tonnstraße – Kurt-Schumacher-
Straße – Fahrgasse – Braubach-
straße – Römerberg.

Versorgung mit medizinischem
Cannabis gefährdet: Mit Sorge
betrachtet die Stadt die geplan-
ten Neuerungen bei der Verord-
nung von medizinischem Can-
nabis.DerGemeinsameBundes-

ausschuss hat Ende 2022 einen
Entwurf zur Änderung der Arz-
neimittelrichtlinie vorgelegt. Da-
rin werden zahlreiche neue Hür-
den für die Verordnung von
Cannabis-Medikamenten vorge-
schlagen, kritisiert Gesundheits-
dezernent Stefan Majer: Nur
noch Fachärzte sollen medizini-
sches Cannabis verschreiben
dürfen. Es werden zusätzliche
Dokumentationspflichten für
behandelnde Ärzte empfohlen.

St. Hildegard neue bunte Mi-
schung: Es war eine feierliche
Prozession mit Vertretern aller
sieben Kirchorte. Die neue
Großpfarrei St. Hildegard wurde
mit einem Gottesdienst in der
künftigen Pfarrkirche St.Markus
in Nied gefeiert. Die bisherigen
Gemeinden St. Markus in Nied,
St. Hedwig in Griesheim, Maria
Hilf im Gallus, Mariä Himmel-
fahr in Griesheim, St. Pius in der

Kuhwaldsiedlung, St. Gallus im
Gallusviertel und Heilige Drei-
faltigkeit in Nied bilden seit dem
1. Januar offiziell die neunte
Pfarrei neuen Typs in Frankfurt.

Übergangsunterkunft für Ge-
flüchtete: Eine neue städtische
Übergangsunterkunft für Ge-
flüchtete bietet künftig Schutz
suchenden Menschen in Frank-
furt einen weiteren sicheren und
guten Ort zum Ankommen. In
dem umgebauten Boardinghaus
gibt es 35 abgeschlosseneWohn-
einheiten unterschiedlicher Grö-
ße, sodass dort bis zu 145 Men-
schen unterkommen können.
Eine Besonderheit der vom Ar-
beiter-Samariter-Bund betriebe-
nen Unterkunft ist, dass es dort
Appartements gibt, in denen gro-
ße Familien Platz finden. Zwei
Appartements sind barrierefrei.
Fachinformationsdienste gehen
in nächste Förderphase: Die

Deutsche Forschungsgemein-
schaft bewilligt für den Ausbau
der drei Fachinformationsdiens-
te „Allgemeine und Vergleichen-
de Literaturwissenschaft“, „Bio-
diversitätsforschung“ und „Lin-
guistik“ an der Universitätsbi-
bliothek Johann Christian Sen-
ckenberg knapp 3,5 Millionen
Euro. Damit stellt sie sechs von
37 Fachinformationsdiensten.

Friedberger Anlage: Die Fried-
berger Anlage wird erneuert.
Start des ersten Bauabschnittes
ist Mitte Februar zwischen Aller-
heiligentor und Zeil. Im August
sollen die Arbeiten fertiggestellt
sein. Bis dahin erhält ein durch-
gehender Weg das für die Wall-
anlagen typische Pflaster, andere
Wege einewassergebundeneDe-
cke. Während der Grunderneue-
rung wird das Grünflächenamt
die Wegeführung optimieren.

Spende für krebskranke Kin-
der: Zum Jahreswechsel hat der
Nieder Freizeitkulturverein
Fränki-Elf seine alljährliche
Spende an die „Hilfe für krebs-
kranke Kinder Frankfurt“ getä-
tigt. 350 Euro überreichte Vor-
standsmitglied Ernst Haase. Die
Tradition hält die Elf seit 1992.

Radweg im Norden: Lange war-
ten dieNieder-Erlenbacher und -
Eschbacher auf einen neuen
Fuß- und Radweg parallel zur
Landesstraße. Seit Anfang Fe-
bruar ist die Stadt im Besitz der
Flächen, die für den Bau erfor-
derlich sind. Der Kauf ist in den
meisten Fällen vollzogen. Ab
April beginnen die Bauarbeiten.

DasWichtigste der Woche

Umbau,Fastnachtszug,neuePfarrei

Weihbischof Thomas LöhrüberreichtdieGründungsurkunde für St.Hilde-
gard Pfarrer Rolf Glaser undNorbertWalter. Foto: A. Zegelman/Bistum Limburg/p

Frankfurt (red) – Sozialdezer-
nentin Elke Voitl ruft die Frank-
furter zur regen Beteiligung am
diesjährigen Nachbarschafts-
preis auf. Zum 23. Mal wird die
städtische Auszeichnung für so-
ziales Engagement im Stadtvier-
tel ausgeschrieben. Bewerbun-
gen sind ab sofort möglich.
„Frankfurt ist eine soziale Stadt
mit vielen engagierten Bürgern
und das ist unsere große Stärke“,
sagt die Stadträtin. „Das zeigt
sich nirgendwo so direkt wie im
eigenen Stadtviertel. Daher bitte
ich Sie sich zu bewerben – helfen
Siemit, diese Kraft noch sichtba-
rer zu machen“, betont die Sozi-
aldezernentin.
Teilnehmen können Gruppen
wie Einzelpersonen. „Für viele
ist ihr Handeln so selbstver-
ständlich, dass sie gar nicht auf

die Idee kommen, sich zu bewer-
ben“, sagtVoitl.Deshalb können
dem Team „Frankfurter Pro-
gramm – Aktive Nachbarschaft“
im Jugend- und Sozialamt Kan-
didaten sowie Initiativen vorge-
schlagen werden.
Ausgezeichnet werden Ideen
und Aktionen, die eine aktive
Nachbarschaft im Stadtteil zum
Ziel haben.Dabei geht es darum,
die Identifikation der Bewohner
mit ihrem Wohngebiet – unab-
hängig von Alter, Bildung, Her-
kunft oder Einkommen – zu stei-
gern. Infos dazu enthält der Flyer
zum Nachbarschaftspreis, der in
allen Stadtteilen – etwa in sozia-
len Einrichtungen, Sozialrathäu-
sern, Kitas, Schulen und Quar-
tiersbüros ausliegt. Außerdem ist
er online auf frankfurt-soziale
stadt.de veröffentlich.

Engagement sichtbar machen

Nachbarschaftspreis

Gallus (red) – Im Klub „Das
Bett“, Schmidtstraße 12, gibt’s
am Donnerstag, 16. Februar,
ordentlichen Punkmit ZSK aus
Berlin. Als Support sind Elf-
morgen und Tyna am Start. Seit
25 Jahren gibt es ZSK, Hunder-
te Konzerte haben sie gespielt,
Touren mit den Toten Hosen,
Bad Religion, Anti-Flag und
den Donots gemacht. Sechs
Studioalben und unendlich viel
Herzblut für die Musik legt die
Band an den Tag. Einlass ist um
18.30, Beginn um 19.30. Ti-
ckets zu rund 28 Euro gibt’s on-
line auf bett-club.de/event/zsk,
für 33 Euro an der Abendkasse.
Final Darkness heißt es am
Samstag, 18. Februar, ab 22
Uhr wieder: Gespielt wird
schwarze Musik; Gothic, Futu-
re und Synthie Pop, 80er. Ti-
ckets vor Ort für sieben Euro.

Bett: ZSK und
Final Darkness

Frankfurt (red) – Das Lucas-
Filmfestival sucht junge Film-
fans: Bis Montag, 27. März,
können sich Kinder und Ju-
gendliche von zehn bis 18 Jah-
ren als Juroren für die 46. Aus-
gabe bewerben. Gemeinsam
mit Branchenprofis entschei-
den die jungen Jurymitglieder
in der Festivalwoche vom 5. bis
12. Oktober über die Gewin-
nerfilme der 46. Ausgabe. Wer
Filme und Kino liebt, kann sich
für eine der beiden Jurys in den
Altersgruppen acht plus und 13
plus bewerben. Infos und Be-
werbungsbogen auf lucas-film
festival.de/jurybewerbung-2023.

Lucas sucht
junge Filmfans

Eckenheim (red) – Zur Fa-
schingsparty amSamstag, 18. Fe-
bruar, ab 20.01 Uhr lädt die Tur-
nerschaft Jahnvolk, Kirschwald-
straße 40, ein. Einlass ist ab
19.31 Uhr. DJ Werner sorgt mit
seiner Musik für Stimmung, es
gibt Showeinlagen und eineKos-
tümprämierung. Eintrittskarten
zu zehn Euro sind im Vorver-
kauf bei der Gaststätte des Jahn-
volks zu haben, an der Abend-
kasse kosten sie 11,50 Euro.

Fastnacht feiern
beim Jahnvolk

Höchst (red) – Das „Duo Bur-
stein & Legnani“ spielt Klassik
undWeltmusik für Cello undGi-
tarre am Mittwoch, 15. März, ab
19.30 Uhr im Porzellan Mu-
seum,Bolongarostraße 152.Kar-
ten zu25Euro auf elegmusic.com.

Cello undGitarre
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FlopTop

Frankfurter Straßen
in schlechtem Zustand
Frankfurt
(red) – „Die
jüngsten
Frostschäden
haben es wie-
der gezeigt:
Die Frankfurter Straßen befin-
den sich immer häufiger in ei-
nem sehr schlechten Zustand“,
kritisiert der verkehrspolitische
Sprecher der CDU-Fraktion,
Frank Nagel und führt weiter
aus: „Die Straßenunterhaltung
ist nicht ausreichend, um massi-
ven Verschleiß und Substanzab-
bau zu verhindern. Das gilt auch
für die Brücken, deren Sanie-

rungsprogramm immer weiter
nach hinten geschoben wird –
mit nicht absehbaren Risiken
und Preisspiralen. Der neu ge-
wählte Verkehrsdezernent Wolf-
gang Siefert (Grüne) muss in sei-
ner Amtsperiode zügig Repara-
turen, Instandhaltungen und Sa-
nierungen vorantreiben!“
Mit einem Antrag will die CDU
ein konsequenteres Vorgehen
erreichen. Dazu sollen die Haus-
haltsgelder für die Bauunterhal-
tung von Straßen und Brücken
ausschließlich für die Instand-
haltung und grundhafte Sanie-
rung verwendet werden.

Gebührenfreies Jahr in
der Krippe beschlossen
Frankfurt
(red/jdr) – Ab
1. Mai müs-
sen Eltern in
Frankfurt kei-
ne Gebühren
für das letzte Krippenjahr be-
zahlen. Eigentlich sollte das
laut Koalitionsvertrag von
Grünen, SPD, FDP und Volt
schon ab 1. August 2022 gel-
ten. Dazu Ayse Dalhoff, Spre-
cherin der Linken: „Mit einer
Verspätung von neun Mona-
ten hat sich der Magistrat
dazu durchgerungen, den ei-
genen Koalitionsvertrag ernst

zu nehmen. Dass das letzte ge-
bührenfreie Krippenjahr jetzt
endlich umgesetzt wird, freut
uns. Es war wichtig, dass un-
sere Fraktion dieses Thema
angesprochen und nicht lo-
ckergelassen hat.“
Während die Energiepreise,
die Miet- und die Lebensmit-
telkosten steigen, ist das mal
ein Lichtblick – zumindest für
junge Familien. So kann im-
merhin an einer Stelle mal et-
was Geld gespart werden. Das
wird sicherlich sowieso
schnell wieder an anderer
Stelle gebraucht.
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Herzlichen Dank
allen die ihm im Leben ihre Achtung,
Wertschätzung und Freundschaft
entgegenbrachten.
Die an der Trauerfeier teilnahmen
oder sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlten.
Die uns ihr Mitgefühl durch tröstende Worte,
Schrift und Geldspenden bewiesen haben.

Im Namen aller Angehörigen

Elisabeth Zimmermann

Reiner
Zimmermann
* 23.4.1942 † 6.1.2023

Forever young

Matilde
Schumacher
* 7. Mai 1928 † 22. Januar 2023

In Liebe und Dankbarkeit
haben wir Abschied genommen.

Wir danken allen von Herzen, die sich
in unserer Trauer mit uns verbunden fühlen.

Annette & Kurt Klemann

Gabriele Schumacher

Isabel & Jens Klemann, Jill & Lynn

Sven Klemann

Julia Schumacher & Tomik Konecny,
Kasimir & Emilia

Katinka Schumacher & Tobi Bahnmüller, Otis

IIsskkee uunndd SScchhmmiiddtt GGmmbbHH

Alt Fechenheim 81, 60386 Frankfurt am Main/Fechenheim

Hospitalstraße 3
(Nähe Klinikum Höchst)
65929 Frankfurt am Main/Höchst

069-48003870
www.pietaet-walterschmidt.de

Seit anno 1970 das Bestattungshaus Ihres Vertrauens

Wir sind für Sie da.
Tag und Nacht.Pietät

Walter Schmidt G
m
bH

Heinrich (Pit) Völp
* 4.1.1929 † 25.12.2022

– für tröstende Worte, gesprochen oder geschrieben

– für einen Händedruck, wenn Worte fehlten

– für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft

– für die Verbundenheit, Wertschätzung und Zuwendungen

Erna Völp & alle Angehörigen
Frankfurt am Main, im Februar 2023

D
A
N
K
E

KFZ-VERKÄUFE

WOHNMOBILE

Wir kaufenWohnmobile + Wohnwagen
03944 - 36160www.wm-aw.de Fa.

ANKÄUFE - PKW

Barankauf – Pkwmit und
ohne Unfall u. a. Mängel. Sichere
Abwicklung. FFM +-50 kmMo.– So.
Tel. 069/20793977 oder
0157/72170724

Kaufe PKW, Busse, Geländewa-
gen, Wohnmobile, in jedem Zu-
stand, alles anbieten. Tel. 0174/
600 4673, 06157 - 9168 006

KAUFE ALLE AUTOS, SOFORT BAR,
PKW, BUSSE, WOWA, WOMO,
AUCH MIT MÄNGEL
ALLES ANBIETEN 0173-3087449

Wir kaufen Fahrzeuge, PKW, LKW,
Busse, Wohnmob. aller Art, jeder
Zustand. Telefon 06258-5089921
o. 0174-1870081

KFZ ANKAUF! Kaufe jedes PKW,
BUSSE, WOHNMOBILE, JEEPS.
Jede Marke, jedes Alter.
Sofort Bargeld. Alles anbieten.
Tel. 06157/8085654

Umbau Wanne zur Dusche zum
Nulltarif* Null Euro Kosten für Sie,
inkl. Duschabtrennung. Schnell, ein-
fach und sauber in nur 8 Std. *bei
Vorhandensein eines Pflegegrades.
Schöner Wohnen GmbH,

06102-79 85 60
www.schoenerwohnengmbh.de

GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

Juwelier &
Uhrmacher

ANKAUF

Schallplatten (LP’s & Singles) ge-
sucht, aus Rock, Jazz, Soul, Blues,
Beat, Klassik etc., gerne Samm-
lungen ☎ 069-67702820

Multiple Sklerose hat 1.000 Gesichter und verläuft bei jedem anders.
Einige Betroffene sind im Alltag stark eingeschränkt. Gerade für diese
Menschen und ihre Angehörigen setzen wir uns ein.

Multiple Sklerose ist nicht heilbar. Betroffene leiden an Lähmungen,
Taubheitsgefühlen in Händen und Füßen sowie Sehstörungen.
Die DMSG Hessen unterstützt MS-Patienten in ihrem Alltag – mit
persönlicher Beratung, Selbsthilfegruppen, beruflichem Coaching
und spezifischen Angeboten für junge MS-Kranke.

Mit Ihrer Spende helfen Sie uns dabei – und damit den rund 8.000
MS-Kranken in ganz Hessen!

dmsg
hessen

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE74 5502 0500 0007 6052 00
BIC: BFSWDE33MNZ

Wittelsbacherallee 86 • 60385 Frankfurt
Tel.: 069 405898-0
dmsg@dmsg-hessen.de

www.dmsg-hessen.de
Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft

Landesverband Hessen e.V.

„Ich setze mich für
MS-Kranke ein.
Bitte helfen Sie auch mit!“
Petra Gerster

Kinder
herrz

stiiftung

Spendenkonto 90 003 503
Commerzbank AG Frankfurt
(BLZ 50080000)

Mehr Infos unter

www.kinderherzstiftung.de



PROSPEKTVERTEILUNG UND DRUCK
Zielgenaue Printwerbung aus einer Hand

■ Druck und Verteilung von Flyern, Broschüren & Co.

■ Einfache Konfiguration per Mausklick

■ Beliebige PLZ-Verteilgebiete wählbar

■ Ab einer Verteilauflage von nur 5.000 Stück

schon

ab 5,99 Cent
pro Haushalt.*

www.onlineprinters.de/prospektverteilung

*Netto-Preis der Verteilung; zuzüglich Preis für Druck
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STELLENANGEBOTE

FRACareServices

Ihr neuer Arbeitsplatz im Flughafenumfeld
Die FraCareServices GmbH ist ein gemeinsames Tochterunternehmen der Fraport AG und der
Deutschen Lufthansa AG mit aktuell ca. 600 Beschäftigten. Unsere Tätigkeiten umfassen die
Begleitung, Betreuung und den Transport von Fluggästen mit eingeschränkter Mobilität sowie
allein reisender Kinder am Flughafen Frankfurt am Main. Im Jahr 2019 zählten wir rund 1 Mio.
Betreuungsgäste.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort mehrere

Service Agent (m/w/d)
Fluggastbetreuung in Voll- und Teilzeit
Aufgaben:
• Die Unterstützung von in ihrer Mobilität eingeschränkter Fluggäste bei
Ankunft, Abflug und Umsteigeprozessen vom Flugzeugsitz bis zum Zielort

• Durchführung von Passagiertransporten mittels Rollstuhl,
elektrischemTreppensteiger und Elektrowagen

• Empfang und Begleitung allein reisender Kinder und Jugendlicher
• Dokumentation der Betreuungsereignisse in einemmobilen Endgerät
• Unterstützung der Fluggäste bei der Gepäckaufgabe und Gepäckabholung
sowie beim Transport der Gepäckstücke

Qualifikationen:
• Fließende Deutschkenntnisse (Sprachniveau ab B2)
• Gute Englischkenntnisse (Sprachniveau ab B1)
• Führerschein Klasse B
• Bereitschaft zur Schicht- undWochenendarbeit
• Bereitschaft zu einer Einarbeitung in Vollzeit
• Körperliche Belastbarkeit

Bei Ihrer wichtigen Tätigkeit sind Sie„Hände und Füße“ unserer Betreuungsgäste.

Sie erwartet ein unbefristetes Arbeitsverhältnis, verschiedene Arbeitszeitmodelle, Vergütung
nach TVöD-V, Jobticket, kostenfreier Parkplatz, Jahressonderzahlung, Ferien- und kurzfristige
Notfall-Kinderbetreuung und vieles mehr.

Werden Sie Teil eines Teams –multikulturell wie unsere Gäste!

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per E-Mail an: bewerbung@fracares.de

Wir suchen tierliebe, einsatzfreudi-
ge Halbtagskraft (20 Stunden pro
Woche) für unser Tierheim für
Katzen in Frankfurt-Oberrad
nur vormittags, für Reinigungsar-
beiten in den Tiergehegen.
Tel. 069/65 16 41

Bibliotheksangestellte*r
(m/w/d) in Teilzeit, unbefristet,
gesucht an der PTH Sankt Georgen
e.V. Frankfurt in unserer schönen,
wissenschaftlichen Bibliothek. Mehr
Infos unter: www.sankt-georgen.de

Putzhilfe für Privathaushalt in
Enkheim gesucht, 13 € / h, Tel.
06109 32166

SIBA security service GmbH

Führendes Sicherheitsunternehmen sucht für eine Polizeiliegenschaft in
Frankfurt am Main

IHK-geprüfte Schutz- und Sicherheitskräfte/ GSSK (m/w/d)
oderWerkschutzfachkräfte und Sicherheitsmitarbeiter (m/w/d)
mit der Sachkundeprüfung/Unterrichtung nach §34a GewO.
Waffensachkunde von Vorteil.

SIBA security service GmbH
Strubbergstr. 70 · 60489 Frankfurt a.M.
Frau SchmidtT 0721-6627301
E-Mail: bewerbung-siba@awk-verwaltung.de

i un eh hnen

ie Wel offen

www.lo al ob. e

Deutsche
Herzstiftung

Herzinfarkt:
Jede Minute zählt!

sofort

112

Vogtstraße 50
60322 Frankfurt am Main

Bei starkem Druck oder
brennenden Schmerzen
im Brustkorb, die über
5Minuten anhalten und in
Arme, Schulterblätter und
Hals ausstrahlen können –
dringender Verdacht auf
Herzinfarkt.

Was Sie über den Herzinfarkt
wissen müssen:

www.herzstiftung.de



Zusteller
(w/m/d) ab 13 Jahren
Finanzspritze gesucht? Dann komm in unser Team!
Unser Angebot:
• Nebenbeschäftigung in Deiner Wohnortnähe
• guter Stundenlohn
• bezahlter Urlaub
• Regelmäßige und pünktliche Bezahlung
• Arbeitsmittel werden gestellt

derbringer.info 0151 46469955 069 85 00 84 43

Losstarten, zustellen,

Wünsche erfüllen! Jetztbewerben:


